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49. Jahrg. 


Kurden, Murollaner und Franzosen. 


Von einem Kolonialdeutſchen. 


Es entbehrt nicht der Komik (wenn man den Fran⸗ 
zoſen wohl will, mag man auch ſagen: der Tragik), daß 
gerade Frankreich in den Krieg mit dem Islam geraten iſt. 
War es nicht Frankreich, das ſich rühmte, am beſten von allen 


europäiſchen Mächten mit den Mohammedanern zu ſtehen? 


Beſaß nicht Frankreich durch Algerien intime Kenntnis der 
arabiſchen Pſyche, eine Erkenntnis, mit der es oft prahleriſch 


hat nicht England nach dem Weltkrieg von 
gerade was den islamiſchen Orient 
Schwierigkeiten zu erleiden gehabt? 


Frankreich, 
anbetraf, ernſte 
Der Capitaine 


H. Seignobose ſchrieb 1920 noch ein ſehr törichtes Buch über 


„Türken und Türkei“, worin er die Linie der franzöſiſchen 
Politik im nächſten Jahrzehnt ausführte: Fraukreich 955 
zeiht den Mohammedanern ſehr großmütig, daß ſie einſt mit 
Deutſchland ſympathiſierten, und dafür wird es Schutzmacht 


Orients, Konſtantinopel verwaltet Frankreich als Man⸗ 
dalsmacht des Völkerbundes, und es empfängt alle Kon⸗ 
zeſſionen in der Türkei. Aber nicht nur der Capitaine 
ſchwelgte in ſolchen orientaliſchen Phantaſien — ſie alle in 


Paris, die etwas von dem Orient verſtanden, ſchrieben in 
allen Revuen, was Frankreich als Vormacht des Islam zu 


tun gedenke, wie töricht Englands Unterdrückung Indiens jeit einigen Wochen geheime Beſprechungen mit der Chjena 


pflegt, die die Bildung einer neuen Mehrheit im Sejm 


ſei, und wie dumm vollends die Spanier es in Marokko 
anigefangen. 


Fünf Jahre gingen, wahrhaftig eine kurze Spanne Zeit 


für den Orient, aber, was die kühnſte Phantaſie erſt in 


nicht einmal dazu verholfen; der Islam war zum Feind 
Frankreichs geworden, und keine einzige Konzeflion Gallen 
die Franzoſen von der Türkei zu erhoffen; mehr noch ge⸗ 


ſchah: die Marokkaner erklärten den heiligen Krieg gegen 


Frankreich wie gegen Spanien. Algerien und Tunis wur⸗ 


den nicht das, was Frankreich hoffte, der algeriſche Mo⸗ 


hammedaner aſſimilierte ſich nicht dem Europäer und ins⸗ 
beſondere nicht den Franzoſen. Und damit die franzöſiſchen 
Orienthoffnungen vollkommen zuſchanden werden, erheben 
ſich die Syrer aus den Bergen der arabiſchen Wüſte, und 


a Hier Tages ſtehen ihre Reiterſchuaren vor den Gärten dev 


ärchenſtadt Damaskus, in der ſich die frechen Abendländ 
dee en Kabaretts und een Sales 
n. 


Entgegen den europäiſchen Anſichten iſt der Islam eine 
politiſche Einheit (keine der Raſſe; dieſen Begriff kennt der 
durch und durch religiöſe Orientale nicht). 
geſellſchaften freimaureriſcher Art und durch Orden ſind ſie 
in vielfacher unterirdiſcher Fühlung; die Wallfahrt nach 
Mekka bringt ſie immer wieder in gegenſeitige Berührung. 
Nichts, was geſchieht, geſchieht für ſich, kann iſoliert be⸗ 
trachtet ſein, alles iſt bedingt und wirkt weiter. Die Haupt⸗ 
quartiere liegen in Arabien, aber auch (oder find es nur 
Zweigſtellen?) in den islamiſchen Großſtädten, vor allem 
alſo in Kairo. 


von den engliſchen Vaſallen anfeuernd auf den Oſten. Aus 
Indien kam Geld für Abd el Krim 201 Kr für Ibn 
Saud, den Wahabiten. Gleich beiden Mächten, die den 
islamiſchen Orient geknechtet halten: England ſowohl wie 
Frankreich ward der heilige Krieg angeſagt. Abd el Krim 
Lam den Stämmen am Südhang des Kleinen Atlas zu 
Hilfe, in die die Franzoſen ihre Poſtenketten vorſchoben, 
weil ihnen die mit Spanien und England geſchloſſenen Ver⸗ 


träge 1 das Recht gaben. Ibn Saud aber griff den eng⸗ 


liſchen Vaſallen im Hedͤſchas an. Mekka fiel, freilich nicht 
Fez. Aber die Franzoſen mußten ihre Soldaten in der 
heißen Sonne der Randgebirge der Sahara verweſen laſſen. 
Sie verdurſteten zu Hunderten, ihre Poſten wurden ge⸗ 
fangen, und immer mehr Stämme fielen von den Franzoſen 
ab, d. h. fie begingen Verrat, wie die Franzoſen es merk⸗ 
würdigerweiſe nannten. England, wie immer tauſendmal 
klüger, zog ſich, ſoweit es ging, zurück. Zwar iſt der Ver⸗ 
ſuch, Ibn Saud ins Netz der engliſchen Orientverträge zu 
ziehen, vergeblich geweſen. Aber erfolgreich war, wenigſtens 
bis jetzt, der Verſuch, den mit dem Schuß auf den General in 
Kairo eingeleiteten Befreiungskampf Agyptens im Keim 
de erſticken. Auch in Paläſtina war England ſo klug, die bei 

em Beſuch Lord Balfours erhaltenen Lehren zu beherzigen. 
Die Juden haben es peinlich vermerken müſſen, daß die 
zioniſtiſchen Gefühle Londons nachlaſſen und ein Werben 
um den Araber Paläſtinas auf Koſten des jüdiſchen Siedlers 
wiederum einſetzt. Dies iſt der Grund, warum die Fran⸗ 
zoſen nun vorerſt allein den 
Islam auffangen müſſen. 


Der Europäer, ſoweit er zur Siegerſeite gehört, hat 
drei furchtbare Feinde: Moskau, Peking, Mekka; Oſtaſten, 
Sowjetrußland und der Islam ſtehen gegen ihn. Was wir 
in Marokko, in Syrien und in China erleben, ſind die Vor⸗ 
poſtengefechte in dem großen heraufziehenden Krieg, den 
Europa (abermals ſoweit es zur „Siegerſeite“ gehört) zu 
beſtehen haben wird. Alle Kolonialmächte ſind verloren, 
wenn dieſer Krieg beginnt. Noch hofft England, durch die 


Zertrümmerung des ſowjetruſſiſchen Reiches den Vorteil 


zu behalten, noch will Frankreich ſeine Ländermaſſen in 
Afrika rings um die Sahara halten, indem es durch Auto⸗ 
und Luftlinien quer durch die gewaltige Wüſte ſtrategiſche 


Verkehrsſtrecken legt. Aber wir leben bereits in der Zeit⸗ 


ſpanne, die den Weltkrieg von jenem Entſcheidungskampf 


trennt, in dem die Welt verſuchen wird, ſich dem Kolonial- 


joch Europas zu entziehen. 
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Durch Geheim⸗ 


So wirkte ſowohl der glückliche Krieg der 
Marokkaner gegen die Spanier wie die Befreiung Arabiens 


Stoß der Araber und des 


Vor einer neuen Negierungskriſe 
in Polen. | 


Warſchau, 1. September. Wie „Nasz Przeglad“ 


von gut unterrichteter Seite erfahren haben will, hat Sejm⸗ 


marſchall Rataj geſtern mit verſchiedenen Abgeordneten 
und Führern der maßgebendſten Sejmklubs über eine evtl. 
Umbildung der Regierung geſprochen. Die Bera⸗ 


ö tungen werden geheim gehalten und ſollen in Zakopane 
und großſprecheriſch den Engländern Lehren erteilte? Und 


fortgeſetzt werden, wohin Sejmmarſchall Rataj heute ab⸗ 
reiſen will. 

Eine Konferenz des Seniorenkonvents bzw. der Vor⸗ 
ſitzenden der Sejmklubs in dieſer Angelegenheit wurde im 
letzten Moment abgeſagt, da die Regierung drohte, hieraus 


ihre Konſequenzen zu ziehen. 


Das Blatt meldet weiter, daß mit einer Umbildung 


der Türkei und des geſamten Islam, des ſogenannten nahen [des Kabinetts nicht vor dem Zuſammentritt des Seim zu 


rechnen ſei. 


8 


Der Lodzer „Republika“ zufolge werden heute die 
parlamentariſchen Klubs der Chjena und der Piaſten über 
die gegenwärtige politiſche Lage beraten. Die Beratungen 
finden auf die Initiative des Abg. Witos ſtatt, der ſchon 


zum Gegenſtand haben. Trotzdem gleichzeitig in der Piaſt⸗ 
Preſſe die Angriffe gegen den Miniſterpräſidenten Grabski 
nicht aufhören, ſo iſt die Frage der Bildung eines einheit⸗ 


einem Jahrhundert für möglich gehalten hätte, geſchah: Die lichen, aus den Parteien der Chjena und der Piaſten zu⸗ 


Türkei war wieder eine Macht, und Frankreich hatte ihr | ſammengeſetzten Blocks auch weiterhin aktuell. 


Der Abg. 
Witos iſt der Meinung, daß man ſchon jetzt eine ſichere und 
dauernde Mehrheit für den Fall vorbereiten müſſe, daß 
Miniſterpräſident Grabski nach dem Zuſammentritt des 
Sejm ſeine Demiſſion geben ſollte. Er befürchtet nämlich, 
daß in die Regierung Perſönlichkeiten eintreten könnten, 
die ſeiner Partei feindlich gegenüber ſtehen. In den Wan⸗ 
delgängen des Sejm, in denen gegenwärtig reges Leben 
herrſcht, iſt man allgemein der Anſicht, daß Witos alles 
daran ſetzt, um wieder ans Ruder zu gelangen. Witos will 
zuſammen mit der Chiena eine neue Wahlordnung durch⸗ 
führen, und den Sejm auflöſen. Unter 


gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten, 


"BR auf Koſten der 
Witospartei beſeitigt werden ſollen. ie heu 


tigen Bera⸗ 


tungen werden wahrſcheinlich noch kein konkretes Ergeb⸗ 


nis zeitigen, man deutet ſie vielmehr erſt als den Anfang 
einer großen politiſchen Aktion. Die Parteiführer ſollen 
heute erſt ihre Mitglieder über den bisherigen Stand der 
geheimen Beratungen informieren. 


Nochmals die Iptantenausweiſungen. 


Warſchau, 1. September. Heute veröffentlicht der 
„Kurjer Polski“ den bisher verſchwiegenen Teil der 
Rede Grabskis vom 25. Auguſt über die Optantenangelegen— 
heit. Aus dieſem Abſchnitt entnehmen wir folgendes: In 
Polen befinden ſich heute noch 2500 deutſche Optanten, die 
am 1. Auguſt nach Deutſchland hätten überſiedeln müſſen. 
1000 Perſonen wurde eine Verlängerung der Aufenthalts⸗ 
genehmigung gewährt, die anderen 1500 Optanten wurden 
eingebürgert. Grabski beſtreitet es, daß ſich in Deutſchland 
noch polniſche Optanten aufhalten, deren Friſt zur Heim⸗ 
kehr am 1. Auguſt abgelaufen war. Von einem Meinungs⸗ 
umſchwung in bezug auf die Verdrängung der reſtlichen 
deutſchen Optanten, deren Friſten am 1. November 1925 und 
1. Juni 1926 ablaufen, könne keine Rede ſein. Grabski er⸗ 
klärte kategoriſch, daß Polen die Beſtimmungen (?) der 
Wiener Konvention reſtlos ausführen wolle. 

Von den wiederaufgenommenen deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen ſollen, ſagte Grabski, 


ſämtliche politiſchen Momente ausgeſchaltet und die Ver⸗ 
handlungen auf einer rein wirtſchaftlichen Baſis geführt 


werden. | 


Erweiterung der chineſiſchen Mauer. 
Erhöhung der Auslandspaßgebühren. 


Das Miniſterium des Innern hat heute eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, nach welcher die Auslandspaßgebühren mit 
Gültigkeit ab heute erhöht werden. Der Paß für eine ein⸗ 
malige Reife mit dreimonatigem Gültigkeitstermin wird ins 
folgedeſſen 500 34 und der Paß für mehrmalige Reifen mit 
ſechsmonatigem Gültigkeitstermin 1500 31 koſten. 

* 


Berlin 31. Auguſt. Mit dem 1. September ſind die 
Sichtvermerksgebühren im Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und Amerika aufgehoben worden. 
Ebenſo ſind die bisherigen Sichtvermerksgebühren für die 


deutſchen und jugoſlawiſchen Staatsangehörigen herabgeſetzt. 


Die gegenwärtigen Gebühren betragen je nach Dauer des 
Aufenthalts 1 bis 10 Mark. 


Das polniſche Vergißmeinnicht“ 


DE. Die polniſche Regierung hat ſoeben die Satzungen, 
der „Liga Vergißmeinnicht“ beſtätigt, die das Volk zum 
Boykott ausländiſcher Waren aufrufen ſoll, um 
eine Beſſerung der polniſchen Handelsbilanz zu erzielen. 
Man wird Mitglied dieſer Liga für einen Beitrag von 
1 Zloty und erhält dafür eine Nadel mit dem Abzeichen 
einer Vergißmeinnichtblume, die ſichtbar am Rock zu tragen 
iſt. Mit ähnlichen Abzeichen werden Geſchäftslokale aus⸗ 


Cb We der Piaſten effected c chan, 
noſſen der jena un r Piaſten beſtehen jedoch noch Ay. i 1 Ar 
1 g Wilna wird nach hier berichtet, die Unterhandlungen der ge⸗ 


Rathauſes. 


Auslandsdeutſchtums arbeiten. 


geſtattet werden, die der Liga beitreten und dem kaufenden 
Publikum nur Waren polniſcher Produktion anbieten. Die 
Liga entfaltet bereits eine energiſche Preſſepropaganda und 
führt ein ſchwarzes Buch über Firmen, die, andere als die 
abſolut unentbehrlichen Auslandswaren anbieten, und ein 
goldenes Buch über Unternehmungen und Inſtitutionen, 
die ſich durch Bezug einheimiſcher Erzeugniſſe um die Förde⸗ 
rung der polniſchen Produktion beſonders verdient machen. 


Das Agrargeſetz in der Senatskommiſſion. 


3 Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Heute 
beriet zum erſtenmal nach den Ferien die aus Vertretern 
der Wirtſchafts-, Rechts-, Budget⸗ und Finanzkommiſſion. 
des Senats zuſammengeſetzte ſpezielle Unterkom⸗ 
miffion für Bodenangelegenheiten. Vorſitzender der 
Kommiſſion ift der chriſtlichdemokr. Senator Smolski, 
Referent Senator Buzek (Piaſt). Letzterer beſprach die 
Ergiebigkeit der großen und kleinen Wirtſchaften in Polen 
und wies insbeſondere darauf hin, daß überall dort, wo 
die bäuerliche Bevölkerung kulturell höher ſteht, die Pro⸗ 
duktion des Kleinbeſitzes höher iſt, als die des Großgrund⸗ 
beſitzes (2). Weiter führte er aus, daß der Agrarreform⸗ 
entwurf nicht im Gegenſatz zur Konſtitution ſtehe, ſondern 
die Auswertung ihrer Beſtimmungen jei. . . 

Bei der Erörterung des Artikels 1 des Geſetzentwurfs 
erklärte Senator Woz nicki (Wyzwolenie) feine Unzu⸗ 


friedenheit mit dem Entwurf und brachte einen Abände⸗ 


rungsantrag ein, worin die Einbeziehung auch das Wald⸗ 
beſitzes unter das Geſetz angeſtrebt wird. Der Antrag Woz⸗ 
niekis, wie auch verſchiedene andere zum Artikel 1 einge⸗ 
brachte Anträge fielen, worauf der Artikel ohne Verände⸗ 
rungen angenommen wurde. In weiterer Folge wurden 
dann noch die Artikel 2 bis 5 behandelt, zu denen gleichfalls 
verſchiedene Abänderungsanträge eingebracht worden ſind. 
Die Abſtimmung über letztere findet in der nüchſten Sitzung 
der Unterkommiſſion ſtatt. KL 
Die Unterkommiſſion wird zweimal täglich zuſammen⸗ 
treten, um ihre Arbeiten bis Freitag zu beenden. Am Frei⸗ 
tag werden ihre Anträge in einer Vollſitzung der vereinigten 
drei obenangeführten Kommiſſionen eingebracht werden. 


Von der polniſch⸗rufſichen Orenze. 


I Warſchau, 31. Auguſt. (Gig⸗ Drabtbeticht.) Aus 


miſchten polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Grenzzwiſchenfälle an der polniſchen Oſtarenze 


wären bereits ſoweit gediehen, daß der ſeinerzeit von den 


Bolſchewiſten gefangengenommene 
manski an Polen ausgeliefert wird. 
findet ſich ſchon auf der Heimreiſe. 

Ein weiterer polniſcher Leutnant 
ezynski, von dem es hieß, daß ihn gleichfalls die Bol⸗ 


Rondomanski be⸗ 


Leutnant Rondo⸗ 


namens Mon⸗ 


ſchewiſten entführt hätten, erklärte geſtern vor der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen gemiſchten Kommiſſion zur Unterſuchung der 


Grenzzwiſchenfälle, daß er freiwillig über die Grenze ge⸗ 
gangen ſei und nach Polen nicht zurückkehren wolle. 

Am vergangenen Sonnabend wurde in Bereſteezek im 
Kreiſe Horochowek die berüchtigte Räuberbande Do⸗ 
manskis, die ſeit längerer Zeit das öſtliche Wolhynien 
unſicher machte, auseinandergeſprengt. Zwiſchen 
Polizeiabteilung und der Bande kam es zu einem offenen 
Feuergefecht, in deſſen Verlaufe der Bandenführer 


Domanski und ein anderer Bandit Przelew getötet 
und die reſtlichen gefangengenommen wurden. . 


Die Ban⸗ 
diten bewarfen die Polizei mit Handgranaten, durch die ſie 
zwei Feldſcheunen in Brand ſetzten. 5 8 


die Tagung der Auslandsdeutſchen 
in Berlin. 5 
Empfangsabend im Berliner Rathaus. 


In den Räumen des Reichswirtſchaftsrats fand 
Sonntag eine Vorbeſprechung mit den vom Auslande 
getroffenen Teilnehmern ſtatt. 
ſames Frühſtück im Rheingold. Nachmittags hatte die St 
Berlin zu einer Rundfahrt in Geſellſchaftsautos eingeladen, 
die mit einer Beſichtigung der Meſſegebäude in Witzleben 
und einem Tee im dortigen Reſtaurant verbunden war. 
Abends gab der Magiſtrat einen Empfang im Feſtſaal⸗ des, 
Man ſpeiſte an kleinen blumengeſchmückten 
Tafeln. Oberbürgermeiſter Böß begrüßte die Gäſte. 

Admiral v. Truppel, der Leiter der Tagung, ſprach den 


Wunſch aus, daß ſich die Bande zwiſchen Auslandsdeutſch⸗ 


tum und Heimat immer mehr feſtigen. Konſul Goldbeck⸗ 


Löwe (Helfingfors) ſprach namens der Auslandsdeutſchen. 


Am Montag vormittag fand, wie die „D. Allg. Ztg.“ 


berichtet, eine Geſamtſitzung der Teilnehmer im ehemaligen 


Herrenhauſe ſtatt. Den programmatiſchen Vortrag des 
B. D. A. hielt ſein Vorſitzender, Geh. Oberregierungsrat 
Große⸗Berlin. Er gliederte das Auslandsdeutſchtum in 
Gruppen: das Siedlungsdeutſchtum, das unverlierbaren 
Anſpruch auf kulturelle Autonomie hat; die Handels- und 
Gewerbekolonien, die über die ganze Welt verſtreut und 
genötigt ſind, möglichſt gute Beziehungen zu den Fremd⸗ 
ſtaaten zu pflegen und das Recht der Gleichberechtigung mit 
anderen Nationen zu erkämpfen, und ſchließlich das Ein⸗ 
wandererdeutſchtum, das hinausgeht, um in andere Völker 
hineinzuwachſen. Der Bund der Auslandsdeutſchen wolle 
ſich vor allem in den Dienſt der deutſchen Handels- und Ges 


werbekolonien ſtellen und die Verbindung mit dem deutſch⸗ 
freundlichen Auslande unter Wahrung der deutſchen Würde 


Er wolle unter tätiger Mitwirkung des 
Sein Programm legte der 
Redner in folgender Eutſchließung vor, über die erſt am 
Nachmittag abgeſtimmt werden ſollte: . 

„Die zur Tagung des Auslandsdeutſchtums in der 
Heimat verſammelten Auslandsdeutſchen ſind der Anſicht, 
daß für die Wahrnehmung der Belange des Auslauds⸗ 


zu pflegen ſuchen. 


deutſchtums bei den heimiſchen Behörden und Volksvertre⸗ 
tungen eine nachhaltig ſich einſetzende, dauernde Ver⸗ 


am 5 
ein⸗ 
Anſchließend ein gemein⸗ 
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trauensſtelle der Auslandsdeutſchen in der Heimat wün⸗ 


ſchenswert iſt. Die Auslandsdeutſchen 
engſte Zuſammenarbeit 
ſchluß aller in der Heimat 
tätigen Verbände.“ 


fordern dringend 


über „Das Auslandsdeutſchtum im Dienſte der Hei⸗ 


mat“ ſprach Staatsſekretär a. D. Profeſſor Lutz Korodi⸗ 
Temeſchburg. 

Zum gleichen Thema redete Profeſſor Dr. Dolger. Er 
forderte, daß der Auslandsdeutſche ſeine Heimat kennt, da⸗ 
mit er draußen von ihr Zeugnis ablegen kann. Deutſche 
Vereinigungen ſollten Heimatkunde und Heimatpflege för⸗ 
dern und dadurch das volksmäßige Selbſtbewußtſein der 
Deutſchen ſtärken. a 

In ſeinem Referat über „die Wegnahme des deutſchen 
Privateigentums im Auslande“ durch die Verbandsmächte 
wies Herr v. Mallinckrodt (den Haag) darauf hin, daß die 
entſchädigungsloſe Wegnahme des deutſchen Privateigen⸗ 
tums im Auslande einen in der Weltgeſchichte einzig da⸗ 
ſtehenden fundamentalen Bruch des Völkerrechtes darſtelle, 
der durch die dem Reiche in Art. 297 1 des Verſailler Ver: 
trages auferlegte Verpflichtung zur Schadloshaltung der 
Liquidationsgeſchädigten nur bemäntelt werden ſolle. 

Rechtsanwalt Dr. Bitter⸗Hamburg ergänzte dieſe Aus⸗ 
führungen durch juriſtiſche Darlegungen. Graf v. Revent⸗ 
low, M. d. R., und Dr. Harold⸗Berlin ſprachen über „Das 
Wahlrecht der Auslandsdeutſchen“. Reichswirtſchafts⸗ 
gerichtsrat Bernard berichtete über „Fragen der Staats⸗ 
angehörigkeit“. 

Zum Schluß legte der Direktor des Berliner Meſſe⸗ 
amtes, Dr. Schick, den Plan einer Berliner Überſee- und 
Kolonialausſtellung 1927 vor. 

Gemäß einem bei dem Begrüßungsabend am Sonn⸗ 
abend gefaßten Beſchluß wurde an den Reichspräſidenten 
folgendes Telegramm abgeſandt: 

„Dem Herrn Reichspräſidenten entbieten die aus den 
verſchiedenſten Ländern auf der Tagung des Auslands⸗ 
deutſchtums in der Heimat anweſenden Auslandsdeutſchen 
ihre ehrerbietigſten Grüße und aufrichtigſten Wünſche für 
weiteres ſegensreiches Wirken zum Heile des deutſchen 
Vaterlandes.“ 

An der jetzigen Tagung nahmen teil Vertreter von 

Ländern und 102 Vereine, die mit oder für das Aus⸗ 


. dans arbeiten. F 


„Von der Tagung der Auslandsdeutſchen entwirft die 
„Röln. Ztg.“ folgendes 


= Stimmungsbild: 


1 Ungewohnte Geſtalten, die Vertreter des Deutſchtums 
aus der ganzen Welt, füllten in dieſen letzten Tagen des 
Auguſts Berliner Parlaments⸗ und Verſammlungsſäle. Es 
war das erſtemal, daß die Auslandsdeutſchen, die ſich zu 
dieſer Tagung ihres Bundes zuſammengefunden hatten, 
ſich in ſolchem Umfange bei uns hatten vernehmen laſſen 
können. Es will ſchon etwas heißen, wenn Deutſche aus 
Barcelona, aus Mexiko, aus der Türkei, aus Helſingfors 
beſonders zu dieſer Tagung nach der Reichshauptſtadt ge⸗ 
kommen waren. Der deutſche Spießbürger zu Haufe und 
der Auslanddeutſche draußen verſtanden ſich manchmal 
ſchlecht in den letzten Jahren, wie ſie ſich auch ſchon früher 
manches Mal nicht verſtanden haben. Da war die Flaggen⸗ 
frage, da war die e eke für die weggenom⸗ 
menen Vermögen, da waren unſere unſeligen Parteizwiſte, 
die getreulich ſich in jedem Kaſino des Auslands wider⸗ 
ſpiegelten. Jeder hält auf ſein Deutſchtum, aber jeder ver⸗ 
ſteht unter ſeinem Deutſchtum etwas anderes. Iſt es nicht 
ER Zeit, ſich auszuſprechen und aus der Verſtändigung gegen⸗ 
ſeitige Duldung zu gewinnen? Die Zeit mahnt uns wahr⸗ 
N lich daran, daß wir alle eine gemeinſame Mutter Ger⸗ 
mania haben, für die die daheim wie die draußen viele Lei⸗ 
den erduldet haben und noch weiter werden erdulden 
müſſen. Denn die Zeiten ſehen nicht roſig aus, weder für 
die Deutſchen, die dauernd in einem fremden Gaſtlande 
wohnen, noch für die, die nach Verluſt ihres Eigentums 
zurückgeflüchtet find in die alte Heimat. Der erſtere muß 
ſſich unter den Nachwirkungen des Verſailler Vertrags als 
Angehöriger einer Minderheit, beſonders einer deutſchen 
Minderheit, beſtändig um ſeine einfachſten Kulturgüter 
raufen. Der andere muß in der verarmten Heimat die 
Mittel ſuchen, um ſeine vernichtete Exiſtenz zunächſt einmal 
wieder aufbauen zu können. 
Wer am Montag in dem braungetäfelten Saal des 
Herrenhauſes die dichten Reihen der Teilnehmer der 
Tagung überblickte, ſah viele ſorgenvolle Geſichter. Aber 
auch trotzige, heroiſche Geſichter, Geſichter, die das Braun 
der Tropenfärbung und der See noch an ſich trugen. Da 
waren ehemalige Gouverneure unſerer Kolonien, 
: ſchäfts leute, große Pflanzer von einſt, Gelehrte und Forſcher 
aus entlegenen Ländern. Sprach man mit ihnen, jo ward 
einem ſtärker als je die Notwendigkeit klar, daß dieſe 
Summe von Intelligenz und Willen, die unſer 
uslanddeutſchtum vorſtellt, für unſere Nation nicht ver⸗ 
loren gehen darf, daß die Bande zwiſchen denen drinnen und 
denen draußen immer mehr geknüpft werden müſſen. Nie 
und nimmer darf das Deutſchtum auf Weltgeltung ver⸗ 
zichten. Immer wieder ermahnten die Nedner der Aus⸗ 
landdeutſchen, die man im Herrenhauſe hörte, die Heimat, 
f gegen zwei Dinge beſonders anzukämpfen, gegen die 
Kriegsſchuldlüge und gegen die Lüge von un⸗ 
ſerer kolonialen Unfähigkeit. Es gibt nichts 
Lächerlicheres als dieſe letztere Legende, die ja erſt 1914 zu 
Kriegszwecken erfunden wurde. denn vorher beſtand fie 
gar nicht. Es machte einen rührenden Eindruck, wie der 
alte, weißhaarige Daehnhardt, der älteſte Kolonialvionier 
in Deutſchland, dem wir vor 35 Jahren indirekt die Um⸗ 
tauſcherwerbung von Helgoland mitverdanken, und der in 
der Verſammlung anweſend war, von den Anweſenden ge⸗ 
ehrt und zum Ehrenpräſidenten ernannt wurde. Nach einer 
Reihe von Vorträgen, die mehr der Aufklärung und der 
Stimmung dienten, wurden von Berufenen rein praktiſche 
HBragen knapp und ſachlich erledigt. 
Auch die für Berlin in zwei Jahren zu eröffnende 
Überſee⸗ und Kolonialausſtellung wurde beſprochen. Im 
allgemeinen war bei den Rednern eine 
trauensſtimmung zu der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung und zum Miniſter Streſemann zu bemer⸗ 
ken. Sollte dieſe Stimmung andauern oder ſich vertiefen, 
ſo wäre ſchon ein weſentliches Ziel der Tagung erreicht. 


—— — 
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Die Deutſchen in Deſterreich 
für den Anſchluß an Deutſchland. 


In Wien fand am letzten Sonntag eine eindrucksvolle 
politiſche Kundgebung ſtatt. Aus Anlaß des Beſuches, den 
mehrere hundert Mitglieder des Sſterreichiſch⸗Deutſchen 
Volksbundes unter Führung von Parlamentariern aller 
deutſchen Parteien auf Einladung des Wiener Schweſter⸗ 
vereins in Sſterreich abſtatten, wurde eine Maſſenverſamm⸗ 
lung veranſtaltet, die durch die Tatſache beſondere Bedeu⸗ 
tung erhielt, daß Männer allen Gruppen, aus allen 
Schichten und Berufsklaſſen hr zum Wort kamen. Die 
Geſamtheit der Reden, die i r Volkshalle des Rathauſes 
und auf dem Rathausplatz gehalten wurden, gibt auf dieſe 
Weiſe tatſächlich den Ausdruck der Stimmung der erdrücken⸗ 
den Mehrheit der Bevölkerung Deutſchlands und Sſterreichs 
wieder. Die öſterreichiſche Bundesregierung mit ihrem groß⸗ 
deutſchen Vizekanzler an der Spitze glänzte freilich durch 
Abwefenheit, und auch die übliche Begrüßung, die ſonſt 
Kongreſſen oder kulturellen Vereinigungen zuteil zu wer⸗ 
den pflegt, ſcheint nicht in Erwägung gezogen worden zu 
ſein. Aber vielleicht liegt, wie die „Neue Fr. Pr.“ ſchreibt, 
gerade darin auch wieder der Vorteil, daß dadurch der 
ganzen Welt vor Augen geführt wird, daß es ſich um eine 
Volkskundgebung handelte, die von unten heraus aus den 
Gefühlen und Wünſchen der Bevölkerung ſelbſt ent⸗ 
ſprungen iſt. 

Unter den Rednern befand ſich auch der Reichstags⸗ 
präfident Löbe; er dankte zunächſt für die ſtürmiſche Be⸗ 
grüßung, die ihm allenthalben zuteil wurde und fuhr fort: 

Ihre Begeiſterung gilt aber nicht einer Perſon, ſondern 
einem Gedanken und dem ganzen deutſchen Volk. Der 
Anſchluß wird die Erfüllung des Traumes unſerer Väter 
ſein. Er kann auf die Dauer nicht aufgehalten 
werden. Da ich heute hier die Ehre habe, auf einem 
Platz zu ſprechen, auf dem die ganze Welt es hört, möchte 
ich die Miß verſtändniſſe zerſtreuen, welche oft unſerer 
Bewegung im feindlichen Sinne entgegengehalten werden. 
Wir hören aus Italien und von rechtsgerichteten Kreiſen 
Frankreichs den Einwand, daß unſere Beſtrebung das 
Wiederaufleben von Imperialismus und Annexionismus 
ſei. Nichts dergleichen iſt es, was wir verlangen. Wenn 
Teile eines Volkes die Rückkehr zum Mutterland wollen, 
dann iſt das keine Annexion, ſondern das iſt ein aller⸗ 
erſtes Menſchenrecht der Völker. Dieſer Geſichts⸗ 
punkt iſt fo klar, daß nur die geiſtige Verirrung der Kriegs⸗ 
und der Nachkriegszeit das Auge hierfür trüben konnte. 
Für die Erfüllung unſerer Wünſche und unſeres nationalen 
Rechts kennen wir keinen anderen Weg, als den über den 
Völkerbund, welcher nach dem Vertrag von St. Germain 
ausdrücklich zu einer Entſcheidung über die zukünftige 
ſtaatliche Geſtaltung Europas berufen iſt. Die Erfüllung 
unſerer Anſprüche wird auch die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe ändern. Die Friedensverträge haben hier einen 
Rumpfſtaat zurückgelaſſen, der keine Ausſicht hat, lebens⸗ 
fähig zu ſein. Alle künſtlichen Geſundungsmaßnahmen 
haben ſich als untauglich oder als nur vorübergehende Hilfe 
‚ ermwiefen. Ein Blick in das Gutachten der öſterreichiſch⸗ 

deutſchen Arbeitsgemeinſchaft zeigt, daß es auch wirtſchaft⸗ 
lich keinen andern Weg gibt, als den, der uns Deutſche in 
einem großen Reich zuſammenführt. Es iſt manchmal ge⸗ 
ſagt worden, daß unſere Anſchlußforderung eine „künſtliche 
Mache der Regierung“ ſei. Nein! Das iſt nicht der Fall! 


Sie entſpricht dem Willen und Bedürfnis des Volkes ſelbſt. 

Präſident Löbe betonte dann, daß auch er ſelbſt in dieſem 
Augenblick nicht als Sprachrohr irgendeiner Regierung, 
ſondern privat als Wortführer des Volkes ſpreche. Als 


pe 2 2 8 und Franzoſen für ſich als ſelbſtverſtändlich 
erachten: 

Was dieſer Krieg auch den Nachbarvölkern gab, das ſoll 
man dem deutſchen Volk auf die Dauer nicht vorenthalten 
können. (Stürmiſcher Beifall.) Wir ſehen darin und wollen 
damit keinen Friedensbruch. Als Parteimann komme ich 
im Augenblick aus Marſeille, wo die Arbeiter ihren Willen 
zum Frieden bekundet haben. Morgen gehe ich nach Paris, 
um in Kundgebungen für die deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung ausdrücklich hervorzuheben, daß dieſe 
Verſtändigung die Grundlage des Friedens für Europa iſt. 
In dieſem von uns befriedeten Europa ſehe ich ein deutſches 
Vaterland zur Friedensarbeit mit den übrigen Nationen 

der Erde geeint. In dieſem Sinne rufe ich: Es lebe die 
oe Republik. (Langanhaltender ſtürmiſcher 
eifall. x 
Die Rede Löbes wurde mit einem wahren Orkan von 
Begeiſterung, endloſen Heilrufen und Beifall entgegen⸗ 
genommen. An der Kundgebung nahmen etwa 30 000 
Menſchen teil. x ES 


Ein ſenſationeller Bankſlandal 


in Lemberg. 


Warſchan, 2. September. Das Tagesgeſpräch bildet 
hier ein großer Bankſkandal, der dieſer Tage in Lemberg 
entdeckt wurde. Der Beſitzer der Galiziſchen Großgerberei 
Mazaga Iſaak Piſtner brachte gemeinſam mit dem Fabrik⸗ 
direktor Dr. Adolf Kolnik fiktive Schecks der Gerberei auf 

mehrere hunderttauſend Dollar, lautend auf Neuyork, mit 

einer Gültigkeitsdauer von 21 Tagen in den Verkehr, für 

die keine Deckung vorhanden war. Dr. Kolnik ſtellte die 

Schecks aus, verkaufte fe und kaufte fie nach Ablauf der 

Friſt wieder zurück. Zuletzt wurden Schecks auf insgeſamt 

Dollar mangels Deckung proteſtiert. Nach Auf⸗ 

deckung der Betrügereien wurde die Fabrik Mazaga von 

Staatswegen geſchloſſen; 400 Arbeiter verloren dadurch 

ihre Arbeitsſtätten. Das Barvermögen der Geſellſchaft bei 

den Banken, das ſich auf einige 30 000 Dollar belief, wurde 

beſchlagnahmt. Es reichte aber bei weitem nicht aus, die 

Schuldſummen zu decken. Große Verluſte erlitten ins⸗ 

beſondere die Bank Rolniczy (75000 Dollar), die Bank 

Kredytowy (160 000 Dollar) und die Bank Goſpodarſtwa 

Krajowego (127 000 Dollar). Auch die Lemberger ſtädtiſche 

Sparkaſſe wurde von den Betrügereien nicht verſchont. Der 

Beſitzer der Mazaga Piſtner wurde ſofort verhaftet und mit 

ihm zuſammen ein Makler namens Markus Kurzer, der die 

rechte Hand Dr. Kolniks war und bei dem man einige 

10 000 Dollar in bar, 5 Kilo Gold und viele andere Wert⸗ 
ſachen beſchlagnahmte. Dem Hauptſchuldigen in der ganzen 

Betrugsaffäre, Dr. Kolnik, gelang es, nach Wien zu 
flüchten. Die Unterſuchung der Angelegenheit führt eine 
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Kommiſſion, die ſich aus Vertretern des Finanzminiſteriums 
und der Bank Goſpodarſtwa Krajowego zuſammenſetzt. 

Wie unſere Warſchauer Redaktion erfährt, ſollen die 
Proteſte der Schecks, die von der Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego giriert worden waren, in Neuyork bei den Verhand⸗ 
lungen des Vizepräſidenten der Bank Polski, Miynarstt, 
über die zweite Rate der 50-Millionen⸗Dollaranleihe von 
entſcheidender Wirkung geweſen ſein. Dieſe Betrugsaffäre 
hat die Verhandlungen zu Fall gebracht. ; 


Republik Polen. 


Vom Getreideexport. 


Wieviel Getreide können wir in dieſem Jahre expor⸗ 
tieren? Halbamtlich werden dazu folgende Ziffern bekannt⸗ 
gegeben: Der Inlandsverbrauch wurde auf 29 Millionen 
Einwohner und Fremde mit 5510000 Tonnen Roggen und 
Weizen, 870000 Tonnen Gerſte und 2378 000 Tonnen Hafer 
berechnet. Für die Herbſt⸗ und Frühjahrsſaat werden 
218394 Tonnen Weizen, 885 000 Tonnen Roggen, 221580 
Tonnen Gerſte und 414240 Tonnen Hafer benötigt. Der 
Überſchuß kann für Exportzwecke verwendet werden, näm⸗ 
lich: 856 100 Tonnen Roggen und Weizen, 77 900 Hafer und 
281000 Gerſte, das find insgeſamt 1215000 Tonnen oder 
120 000 Waggons. 


Beſchwerden der Holzinduſtriellen. 


Die polniſchen Holzinduſtriellen führen große Klage 
über den Mißſtand im Handel mit bearbeitetem Holz mit 
dem Auslande. Die Situation in dieſer Branche hat ſich be⸗ 
ſonders mit dem Zeitpunkt ſehr verſchlimmert, da der Zoll⸗ 
krieg mit Deutſchland begonnen worden iſt. Da indeſſen der 
Export von Holzſtämmen nach Deutſchland weitergeht, be⸗ 
fürchten die polniſchen Holzinduſtriellen in abſehbarer Zeit 
einen Mangel an Rohmaterialien in den eigenen Säge⸗ 
werken. Sie haben deshalb bei der Regierung einen Antrag 
auf Erhöhung der Holzausfuhrzölle bzw. vollkommenes Ver⸗ 
bot der Ausfuhr von Holz nach Deutſchland eingebracht. 


Polen und Danzig. 


Warſchau, 31. Auguſt. PAT. Der polniſche General⸗ 
kommiſſar in Danzig, Straßburger, iſt geſtern hier 
eingetroffen und hatte nachmittags eine längere Konferenz 
mit dem Miniſterpräſidenten Grabski, in welcher die 
polniſch⸗Danziger Beziehungen beſprochen wurden. Straß⸗ 
burger iſt der Anſicht, daß der Danziger Senat in ſeiner 
neuen Zuſammenſetzung einen polenfreundlicheren Stand⸗ 
punkt einnehmen werde, ſo daß die polniſch⸗Danziger Be⸗ 
wildenen binnen kurzem eine Entſpannung erfahren 
würden. 


Deutſches Reich. 


Für die deutſchen Optanten im Schneidemühler Lager. 


Die Wohlfahrtsſtelle des Optantenlagers Schneidemühl 
wendet ſich in einem Aufruf an die Offentlichkeit um Hilfe 
für die noch im Lager befindlichen 3000 Flüchtlinge. Wohl 
hat die Unterſtützungsaktion der preußiſchen Regierung und 
der Städte ſchon viel zur Beſſerung der Lagerverhältniſſe 
getan, doch bedarf das Lager, beſonders auch für die Auf⸗ 
nahme und Unterbringung der noch kommenden Flüchtlinge, 
weiterer kleiner und großer Spenden, die auf das Konto Nr. 
3342 der Wohlfahrtsſtelle des Optantenlagers in Schneide⸗ 
mühl, Regierungsrat Lahrbuſch, bei der Provinzialbank in 
Schneidemühl eingezahlt werden können. 

* 

Der Haftbefehl gegen Ehrbardt und gegen alle 
anderen am Kapp⸗ P 1 7705 Beieillaten it vom Obere chs⸗ 
anwalt aufgehoben worden. e eee 


i Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Miete für das 3. Vierteljahr 1925 

ein 
oder eine Küche allein 31 Prozent, für 2—3⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen 36 Prozent, für 4—6⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nungen 41 Prozent der Friedensmiete. Den monatlich zu 
zahlenden Betrag kann ſich jeder auf Grund obiger Angaben 
berechnen. 


Bezahlung von in fremden Balnten 


Zimmer 


1 ausgeſtellten Wechſeln. 


Die Frage der Bezahlung von Wechſeln in fremder 
Valuta regelt Artikel 40 des Wechſelgeſetzes. Danach kann 
man ſolche Wechſel in Zloty einlöſen. Das Recht der 
Wahl der Bezahlung ſteht dem Schuldner zu. Für die um⸗ 
rechnung maßgebend tft der Zahltag des Wechſels oder die 
zwei folgenden Werktage. Während dieſer drei Tage ſteht 
dem Beſitzer das Recht der Wahl der Bezahlungsart zu; 
er kann die Proteſtierung des Wechſels wegen Nichtein⸗ 
löſung am erſten oder an einem der beiden nächſten (oben⸗ 
genannten) Tage fordern. Wird der Wechſel nach dem 
Proteſt, jedoch vor dem Gerichtsurteil ausgekauft, ſo iſt der 
Proteſttag maßgebend. 

Auf einem Wechſel in ausländiſcher Valuta kann man 
bemerken, daß die Einlöſung wirklich in der betreffenden 
Valuta zu geſchehen hat, indem man das Wort „effektiv“ 
hinzuſetzt. Die Bedeutung der Wechſel in effektiver Valuta 
wird oft mißverſtanden: der Notar iſt zwar verpflichtet, den 
Wechſel zu proteſtieren, wenn der Schuldner nicht in effek⸗ 
tiver Fremdvaluta, ſondern in Zloty zahlen will. Aber nach 
dem Proteſt wird der Wechſel ebenſo behandelt, wie ein 
ſolcher ohne die Klauſel effektiv“; denn kommt es zur 
Lizitation, To erhält der Gläubiger am Ende doch nur Zloty 
nach dem amtlichen Kur s. 


Neue Poſtwertzeichen für die Flugpoſt. 


& Die polniſche Generaldirektion für Poſt und Tele⸗ 
graphen hat neuerdings neue Poſtwertzeichen für die Flug⸗ 
poſt in Verkehr gebracht. Es ſind dies Werte zu 1, 22, 3, 5, 10, 
gr. Die Marken zeigen einen Flieger 
über Warſchau mit einer Anſicht des Käniglichen Schloſſes 
und der Sigismundſäule. u 
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1 Deutſche Rundſchau. 


Nr. 202. 


Bromberg, Donnerstag den 3. September 1925. 
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Pommerellen. 


Holzverſteigerung. 

Die ſtaatliche Oberförſterei Oſche, Kreis Schwetz, verkauft am 
14. September um 11 Uhr vormittags auf dem Wege ſchriftlicher 
Offerten etwa 13 000 Feſtmeter Kiefern⸗Bauholz, 11000 Feſtmeter 
Kiefern⸗Grubenholz, 13000 Raummeter Kiefern⸗Scheitholz, 5000 
a il Kiefern⸗Rundholz und 2000 Raummeter Kiefernäſte 

a e. 


2. September. . 


Graudenz (Grudziadz). 


* Die Urſache des Speicherbrandes bei der Firma 
Dumont iſt aufgeklärt. Die Polizei verhaftete mehrere 
Lehrlinge der Firma, und dieſe haben Ausſagen gemacht, 
wonach die Urſache des Feuers eine ihnen zur Laſt fallende 
ſtrafbare Fahrläſſigkeit iſt. Sie haben in dem 
Speicher eine kleine Kneiperei veranſtaltet. Nachdem 
ſich der Kutſcher bis zur Beſinnungsloſigkeit betrunken hatte, 
begaben ſich die Jünglinge ſelbſt zwecks Fütterung der Pferde 
in die Ställe, wobei ohne Rückſicht auf das dort befindliche 

eu und Stroh Zigaretten geraucht wurden. Später 
aben die jungen Leute im Keller begonnen, ſich mit bren⸗ 
nenden Streichhölzern zu bewerfen. Dieſes 
„Vergnügen“ ſetzte man auch oben fort, und ebenſo auch die 
Kneiperei dermaßen, daß alle ſchließlich völlig betrunken 
waren, wobei natürlich mit Zigaretten und Streichhölzern 
leichtfertig umgegangen wurde. * 

* Von der Kriegsbrücke. Mit der Wegräumung der 
Pfeilerreſte der Armierungsbrücke wird jetzt Ernſt ge⸗ 
macht. Montag vormittag 11 Uhr begann eine Abteilung 
Pioniere mit den Arbeiten zur Sprengung der Brücken⸗ 
reſte. Dieſe Arbeiten, die nur mit großer Vorſicht und ledig⸗ 
lich in den Stunden des geringſten Stromverkehrs erfolgen 
können, werden einige Tage in Anſpruch nehmen. 5 

* Berbrannt oder beiſeite geſchafft? Bäckermeiſter Dom⸗ 
browski, Marienwerderſtraße (Wybiekiego), meldete der 
Polizei, daß ſein Dienſtmädchen ihm vom Schreibtiſch ein 
Kuvert mit 1500 zt entwendet habe. Die Beſchuldigte da⸗ 
gegen beſtreitet die Tat und behauptet, ſie habe beim Auf⸗ 
räumen des Schreibtiſches den Briefumſchlag zugleich mit 
anderen unnötigen Papieren ins Feuer geworfen. * 


. 


Thorn (Torun), 


—+ Kindesausſetzung. Am vergangenen Sonnabend 
fand die Marta Chmielewski im Flur des Hauſes Brom⸗ 
bergerſtraße 39 einen ca. 3—4 Monate alten Säugling 
männlichen Geſchlechts, und lieferte ihn der Polizei ab. 
Das Kind, das unzweifelhaft ausgeſetzt worden war, wurde 
in das Waiſenhaus gebracht; nach der Mutter forſcht die 
Kriminalpolizei. * * 

—dt. Einen Bubenſtreich leiſteten ſich Sonnabend 
einige Perſonen, indem ſie auf der Chauſſee Thorn—Lei⸗ 
bitſch (Lubicz) in einer Länge von ca. drei Klm. die an den 
Seiten der Chauſſee aufgeſtapelten großen Steine von 
2060 Pfund Schwere auf die Mitte der Chauſſee legten. 
In Abſtänden von ca. 50 Meter lagen dann immer drei 
ſolcher großen Steine. Noch vor dem Abend wurden ſie 
durch den Aufſeher entfernt. Die Täter ſind ermittelt und 
werden der Strafe nicht entgehen. * *. 

—dt. Fahrende Händler tauchen in letzter Zeit zahl⸗ 
reich im Landkreiſe auf, ziehen mit ihren Bündeln, in denen 
ſie Tuchwaren haben, von Haus zu Haus und bieten 
ihre „Engliſchware“ zu ſtaunend billigen Preiſen an. 
Manche der Händler ſprechen auch engliſch — und es hat den 
Anſchein, als ob es tatſächlich Engländer wären. * * 

— Falſche Zweizlotyſcheine der neuen Ausgabe tauchten 
bier in größeren Mengen in vollſtändig neuen Exemplaren 
auf. Am Montag gelang es auch bereits der Kriminal- 
polizei, eine Perſon feſtzunehmen, die eine größere Menge 
dieſer Scheine bei ſich führte und jedenfalls zur Falſch⸗ 
münzerbande gehört. 7 * * 

—dt. Keine religiöſen Lieder auf Drehorgeln. Den 
Drehorgelmännern iſt durch den Magiſtrat das Spielen reli⸗ 
giöſer Lieder auf den Straßen verboten worden. Desgl. 
darf das Lied „Boze cos Polske“ nicht mehr geſpielt 
werden. Kr 

—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. September. Zu den 
kommenden Wahlen zum Sejmik Powiatowy, Kreis⸗ 
tag, werden die Wählerliſten jetzt aufgeſtellt und in den 
betr. Schulzenämtern ausgelegt. Wahlberechtigt ſind Ge⸗ 
meindemitglieder beiderlei Geſchlechts, die mindeſtens ein 
Jahr in der betr. Gemeinde gewohnt haben, polniſche 
Staatsbürger ſind und bis zum 24. September das 21. Le⸗ 
bensjahr beendet haben. — Die Eichungen von Wagen 
und Gewichten finden in den nächſten Tagen in den ein⸗ 
zelnen Gemeinden ſtatt. Auch wird die Zwangselek⸗ 
trifikationsſteuer eingezogen, da ſehr wenige Be⸗ 
ſitzer ſ. Z. die Elektrifikationsanleihe gezeichnet haben. 


— — — — 


* Culm (Chelmno), 1. September. Der Autobus⸗ 
verkehr zwiſchen Culm und Graudenz ſtellt eine bequeme 
und angenehme Verbindung zwiſchen dieſen beiden Städten 
und den dazwiſchen liegenden Ortſchaften her. Er erfreute 
ſich auch regen Zuſpruchs. Jedoch wurde das Vertrauen zu 
der Zuverläſſigkeit der Verbindung in letzter Zeit ſtark er⸗ 
ſchüttert. Abgeſehen von der Unpünktlichkeit in den Ab⸗ 
gangs⸗ und Ankunftszeiten auf den einzelnen Stationen er⸗ 
litt das Auto in letzter Zeit öfters unterwegs Pannen, 
wodurch unfreiwilliger Aufenthalt entſtand, und mancher 
Fahrgaſt erreichte nicht rechtzeitig den erhofften Anſchluß. 
Einzelne Reparaturen erforderten manchmal ſo viel Zeit, daß 
eine Fahrt gänzlich ausfallen mußte. — Eine arge Enttäu⸗ 
ſchung erlebten am letzten Montag alle diejenigen, die das 
Auto nach Graudenz benutzen wollten, denn der Wagen, der 
am Sonntag nachts hier eintreffen ſollte, war infolge ſtarker 
Beſchädigung nicht mehr angekommen. Beſonders die 
Schüler, die zum Schulanfang nach Graudenz fahren wollten, 
mußten am Montag früh umkehren, da das Auto an dieſem 
Tage nicht mehr in Betrieb geſetzt werden konnte. 

* Dirſchau (Tezew), 1. September. Wiederum mit 
gutem Erfolge gearbeitet hat die fliegende Ab⸗ 
teilung der hieſigen Zollkontrolle. Dieſes Mal hat ſie den 
Kreis Strasburg aufgeſucht und dort drei jüdiſche 
Händler aus dem Kreiſe Rypin nebſt einem zweiſpännigen 
en: angehalten, das nicht weniger als 7 Zentner 

iger Rauchtabak mit ſich führte. Es wurde nicht nur 
die Schmugglerware, ſondern auch Pferde und Wagen be— 
ſchlagnahmt. d 

* Konitz (Chojnice), 1. September. Eine geheimnis⸗ 
volle Perſon treibt ſeit einigen Tagen in der 
Schlochauer Straße, in der Nähe der Staroſtei, des 
Nachts ihr Unweſen. Durch lautes Klirren werden 
die in dieſem Straßenteil wohnenden Bürger des öfteren 
aus dem Schlafe geſchreckt. Trotz verſchiedener Verſuche, 


Gutsbeſitzer Kluge aufgenommen worden. 


dieſem Getöſe auf die Spur zu kommen, konnte man nichts 
feititellen, da die Straße um dieſe Zeit bereits im tiefiten 
Dunkel liegt. Am letzten Sonnabend morgen bemerkte man 
nun auf dem Bürgerſteig vor dem Garten der Staroſtei 
einen Haufen Glasſcherben. Dies waren die 
Spuren des groben Unſuges, den das Individuum in der 
Nacht zum Sonnabend beging. Es iſt nur ein Rätſel, was 
dieſer „Geheimnisvolle“ mit ſeinem Tun bezwecken will. — 
Bisher haben in unſerer Stadt drei Bürger ſtaat⸗ 
liche Kredite zur Vollendung der angefangenen 
Bauten erlangt. Die geliehenen Summen überſchreiten 
nicht die Höhe von 100 000 Zloty. 

* Schöneck (Skarszewy), 1. September. Als deutſche 
Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen find am 
Schluß der von den Polen aufgeſtellten einheitlichen 
Lifte die Herren Pfarrer Draheim, Kaufmann Hoehne und 


So berichtet 
wenigſtens der „Dziennik Starogardski“. 

* Stargard (Starogard), 1. September. 61 Dollar 
geſtohlen wurden hier der Frau Mendelſohn von einer 
Helene Waſikowska aus Laskowitz. Letztere wollte bei Frau 
M. ein Zimmer mieten, und als dieſe einen Augenblick 
dieſes verließ, ſtahl ſie aus einem Behälter 61 Dollar. Bald 
nach ihrem Fortgehen merkte die Frau M. den Verluſt des 
Geldes und verfolgte die W. Es gelang ihr auch noch, ſie 
hier zu ermitteln und feſtnehmen zu laſſen. 59 Dollar 
konnten ihr noch abgenommen werden. 


— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 31. Auguſt. Geſtern um 1 Uhr 45 
nachts ereignete ſich auf der Station Tryszew ein Zug⸗ 
zuſammenſtoß. Ein Perſonenzug fuhr auf einen in der 
Station ſtehenden gemiſchten Güter⸗ und Perſonenzug auf, 
mit dem die Hörer der höheren Kriegsſchule reiſten. Die 
Urſache der Kataſtrophe war falſche Weichenſtellung. Drei 
Waggons des Perſonenzuges ſowie der Dienſtwagen und ein 
Güterwagen des gemiſchten Zuges wurden ſchwer beſchädigt. 
Auch die Lokomotiven der beiden Züge wurden beſchädigt. 
Eine Perſon iſt ſchwer, 10 andere leicht verletzt. Um 8 Uhr 
a konnte der normale Verkehr wieder aufgenommen 
werden. 

* Lodz, 1. September. Das erſte Polizeikommiſſariat 
erhielt die vertrauliche Mitteilung, daß ſich im Hauſe Boryſia⸗ 
Straße Nr. 18 in Zubardz ein langggeſuchter, ge⸗ 
fährlicher Bandit aufhalte. Daher wurden heute früh 
ſechs Poliziſten nach dem bezeichneten Haufe ausgeſandt. 
Drei gingen in das Haus und begaben ſich nach der bezeich⸗ 
neten Wohnung. Als der Bandit der Poliziſten anſichtig 
wurde, griff er zum Revolver und gab eine Anzahl 
Schüſſe ab. Der 40jährige Polizift Piotr Linke, dem einige 


0 


Kugeln die Beine durchbohrten, brach blutend zuſammen. 


Die dadurch entſtandene allgemeine Verwirrung benutzend, 
verſchwand der Bandit von der Bildfläche, ohne von 
den übrigen Poliziſten bemerkt zu werden. Ein größeres 
Polizeiaufgebot ſuchte ſogleich die ganze dortige Gegend 
ab, allein von dem Verbrecher war keine Spur mehr zu ent⸗ 
decken. Die Perſonen, die dem Banditen Unterkunft ge⸗ 
währten, wurden verhaftet. Der verwundete Poliziſt wurde 
nach dem St. Joſefs⸗Hoſpital gebracht. 


* Luck, 31. Auguſt. Vor kurzem wurde auf Grund 


einer Anordnung des Juſtizminiſteriums von einer Kom⸗ 


miſſion eine Reviſion im Lucker Bezirksgefäng⸗ 
nis vorgenommen. Nach Durchprüfung der Rechnungs⸗ 
bücher wurde ein Fehlbetrag von 15 000 Zloty feſt⸗ 
geſtellt, die durch den Gefängnisdirektor Zygmunt Step⸗ 
kowski unterſchlagen worden ſind. Der Gefängnisdirektor, 
der zuſammen mit ſeiner Frau zu fliehen verſuchte, wurde 
an der Grenze verhaftet 


Briefkaſten der Medaktion. 


B. B. in D. 1. Spareinlagen bei Banken werden mit 5 Proz. 
des Goldwertes aufgewertet; der Höchſtbetrag, den die Bank zu 
zahlen hat, iſt aber nur 125 31. — 2. Die polniſche langfriſtige An⸗ 
leihe von 1920 iſt auf 1 Prozent aufgewertet. 


Donnerstag. d. 3. Sept., abds. 
8 Uhr, im Bootshauſe: 


Mitglieder⸗ 
Verſammlung. 


Tagesordnung: 1. Aufnahme 
neu. Mitglieder. 2. Abrudern. 
3. Erſatzwahl für den 1. Fahr⸗ 
wart. 4. Verjchiedenes. 
10374 Ser Vorſtand. 


Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen 
Koks 
Landesprodukte 


Beizmittel - Wolle 


Wegen Liquidation unſerer Zentrale ſuchen 
wir für unieren 


Wuchhallungschef (Proluriſh 


Ecke Ehelminsta 
am Markt. 


1. Oktober d. J. oder jpäter. Selbiger iſt durch⸗ 
aus erfahrener, bilanzſicherer Buchhalter, 
guter Korreſpondent, mit allen Arbeiten eines . 
großen kaufmänniſchen Büros vertraut und|repariert 


Thorn. 
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Zum Schulanfang 5 8 


empfehle mein jan Br allen gebräuch⸗ 
i 


Schul⸗Artikeln 


wie: 
Schreib⸗ und Beihenheiten, 
Marlen : Schulfedern, Mlei⸗ 
u. Zeichenſtiſten, Federkaſten, 
Schultinten, Heftſchildern und 
Radiergummi. 
Tuſchen. 22 Reißzeugen 

uw 


2 Juſtus Wallis, Torun, 


3 Papierhandlung. 
90999999990 90999909 9990990 


oma! 


Bezügen :: 


ca. 70 Mrg. 
von 30 


Laengner & Illgner gebe 
he, . auch gruß, Poft 
Telefon 111, 199, Lager 639. 100 Wiederverkauf 
ab. 0370 


d OGsogslseesese 
verheiratet, anderweitigen Wirlungskreis per | C 


Jalouſien Sale b. freier Station 


In der 8 ſolchen mit Erfol Sz, Tae eier De r find schriftl. unt 

in der Lage, einem ſolchen mit Erfolg vor⸗ S „Tapezi „ anſpr. ſind ſchriftl. unt. 

2 — Angebote werden erbeten unter Mate Garbarn 11. 10073 “ 
3 


10346 an die Geſchäftsſtelle diejer Zeitung. . 


. nehii sich 
8 ill. Fahnen mg el 
ſeim an fin det h . Lampions H. Dittmann, 
erziehung eines 5jähr. Plakate N G. m. b. H. 
zädchens in ein. gut. Tanzkontroller Bydgoszcz. 
u. Wohnung Stellung.“ Pappteller. RS 


E. 2645“ a. Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun zu richt. — 


D. in Bromberg. 1. Es ift Reſtkaufgeld. 2 Am 21. Mai 1924. 
3. Bom Tage der Umrechnung, wenn der Gläubiger einen ent⸗ 
sprechenden Anſpruch erhebt und ſich mit Ihnen darüber einigt. 
4. Die 16 000. Mark find gleich 19 876 31.; davon find 60 Prozent — 
11 925,60 31. zu zahlen. 5. Das hätte keinen Zweck, da Sie als 
periäntiger Schuldner für die Forderung in obiger Höhe haft⸗ 
ar ſind. 

725 W. in L. Ihre 800 000 Mark im Dezember 1922 waren wert 
320 31. Die Forderung iſt heute etwa 40 Groſchen wert. 2 

K. Br. bei Culm. Sie können 15 Prozent beanſpruchen = 
249 31. 90 Groſchen. (Die 4000 Mark hatten nur einen Goldwert 
von 1666 3k.) Die Zinſen bis 1. 7. 24 brauchte Ihnen der 
Schuldner nicht direkt zu zahlen, dieſe ſollen nach dem Geſetz zum 
Kapital geſchlagen und gleichfalls auf 15 Prozent reduziert werden. 
Vom 1. 7. 24 können Sie direkte Zahlung der Zinſen und auch 
einen höheren Prozentſatz beanſpruchen. 24 Prozent iſt der höchſte 
zuläſſige Prozentſatz. Wenn der Schuldner Ihnen das Geld 
ordnungsmäßig kündigt, müſſen Sie es nehmen. Der Aufſchub 
bis 1. 1. 27 gilt nur für den Schuldner. 

Fr. in Jnowrockaw. I. Von dem jetzigen Beſitzer können Sie 
nur 18%, Prozent verlangen; von dem erſten (dem perſönlichen) 
Schuldner 60 Prozent. Die Schuld iſt nach ordnungsmäßiger Kün⸗ 
digung fällig. II. 10 Prozent des Gold wertes, den die Forderung 
am Fälligkeitstage des Wechſels hatte. 

. Sch. in T. Die 25000 M. hatten nur einen Goldwert von 
58,8 Al. Davon haben Sie 10 Prozent zu zahlen = 5,88 31. 

N. in K. Jede der Schweſtern hat Anſpruch auf 60 Prozent 
des Erbteils — 4444 31. Wenn vorher keine Zinſen vereinbart 
waren, können ſie nach Auflöſung der häuslichen Gemeinſchaft ver⸗ 
langt werden. Zinſen ſind bis 24 Prozent zuläſſig. 

A. H. in B. 1. Wir glauben, daß irgendwelche Schritte zur Ge⸗ 
währung einer Penſion erfolglos ſein werden. Aber vielleicht wen⸗ 
den Sie ſich mit einer Bitte an den Kreis um Gewährung einer 
dauernden Unterſtützung. 2. Die Aufwertung der Kriegsanleihen 
iſt jetzt durch Reichsgeſetz von Mitte Juli geregelt. Ort und Zeit⸗ 
punkt der Anmeldung der Anleihen wird noch bekanntgegeben 
werden. Für die 700 M. Kriegsanleihe wird nur eine Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld von 12,50 M. gegeben, aber bedürftige Anleihe⸗ 
altbeſitzer genießen, wenn fie Reichsdeutſche find und in Deutſch⸗ 
land wohnen, gewiſſe Vorrechte, u. a. in Form einer Rente. Dar⸗ 
über muß ſich das Mündel in Deutſchland näher erkundigen. 

L. 10 in J. Sie können die Sache einfach durch Teſtament ord⸗ 
nen. Ein eigenhändiges Teſtament, das richtig unter ſchrie⸗ 
ben iſt (unter der Unterſchrift darf nichts mehr ſtehen), genügt 
vollkommen. Um gegen alle Möglichkeiten geſchützt zu ſein, können 
Sie noch zwei Zeugen zur Beglaubigung der Unterſchrift heran⸗ 
ziehen. — Die Erbſchaftsſteuer richtet ſich nach dem Wert des Erbes. 

Sch. in Graudenz. Die 20 000 M. hatten nur einen Goldwert 
von 22 31. Die Forderung iſt vollſtändig wertlos. A 

.S. 1. Die Forderung gegenüber dem perſönlichen 
Schuldner (Vater) wird auf 60 Prozent aufgewertet; die Hypo⸗ 
thek kann (gegenüber dem jetzigen Beſitzer) nur auf 18 Prozent 
aufgewertet werden. Sie können ſich an beide halten. — 2. Von 
Anmeldung iſt keine Rede. 

J. H., Graudenz. 1. 10 Prozent des Goldwertes = 416,60 31. 
— 2.60 Prozent = 4814,75 31. — 3. 60 Prozent = 2062,80 31. 


Kleine Rundſchau. 


* Rieſenfeuer in der Univerſität Nagaſaki. Das Unis 
verſitätshoſpital eingeäſchert. Tokio, 31. 8. 
Ein gewaltiger Brand hat die Univerſität Nagaſaki heimge⸗ 
ſucht. Das Feuer brach in einem chemiſchen Laboratorium 
aus und verbreitete ſich infolge des herrſchenden Sturmes 
über mehrere anliegende Univerſitätsgebäude. Schließlich 
ſprang das Feuer auf das Univerſitätshoſpital über, das 
völlig eingeäſchert wurde. Da angeſichts der drohenden Ge⸗ 
fahr das Hoſpital ſchon vorher geräumt worden war, iſt 
niemand von den dort liegenden Kranken zu Schaden ge⸗ 
kommen. Der Schaden beträgt mehr als eine Million Hen. 

* Die. Gouverneurin. Seit einiger Zeit iſt in Texas 
eine Frau als Gouverneurin im Amte, Mrs Ferguſon, deren 
Amtsführung natürlich von der amerikaniſchen Offentlich⸗ 
keit mit großem Intereſſe ſtändig verfolgt wird. Mrs. JFer⸗ 
guſon hatte kürzlich ein Todesurteil gegen einen zwanzig⸗ 
jährigen Mann namens Arnulfo Valles unterzeichnet, der 
trotz ſeiner Unſchuldsbeteuerungen wegen Mordes zum 
Tode verurteilt war. Kaum war das Urteil mit den Akten 
wieder an das Gericht unterwegs, fo bekam die Gouver⸗ 
neurin Gewiſſensbiſſe. Sie konnte in der folgenden Nacht 
nicht ſchlafen und ſprang ſchließlich kurz entſchloſſen aus 
dem Bett und ans Telephon, um ihre Unterſchrift rückgängig 
zu machen. Sie erklärte, der Verurteilte ſei noch zu jung 
um zu ſterben und begnadigte ihn zu lebenslänglichem 
Gefängnis. 


Graudenz. 


Zurückgekehrt! 


Sanitätsrat Dr. Jacob 
2 Place 23 Styeznia Nr. 21. 10297 
Sprechst, 8-11 vorm., 3—5 nachm. 
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Vereinsnachrichten, Geſchäftsrellame 
und geicäfttiche Mitteilungen 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen ujw. 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle 
rnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Gegr. 1853. 


e 
Moritz Mai 


dzi 5 
d . 3 2255351. A Anrierigung von 
Julius Groſſer, 5 


e ee “/ 


mente, e, egen 


Mrg. 
bäud. 


ehalts⸗ — 
nſerieren 
bringt Erfolg! 


Deutsche Rundſchan 


Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 


Te] 
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Bewährte ‚Fabrikate' (Quskondsware) „ Nee Ronkurrenzlos ‚x ; Bequeme Zahlungswelse:: liefert 


Nanos giano-Zentrale, Tomorska 10, Tel 1758, Janos I 
if e Mäntel Gelbe Brieftaſche ann |,Sunger Mann | Sars. 1 Stall Karte: 


mit Aufdruck Bant M. Stadthagen von Härknerin 1. Kl. 
durch Bar⸗Einkauf 9950 Inhalt: 


evangl., ſucht Stellun 
ärmeren Herrn, am Freitag wird zu g⸗jährigemſ in en a Stelune grundſtück 11 m lang. 5 m breit, Wave Wilkowski. 
ve I Knab. baldigſt geſucht.]Gefl. Off. unt. Z. 10259 mit Garten in der Nähe] maſſiv, / eichene Sagiellonsta 32. 712 
rloren. Meldung unt. J. 101 10 an die Geichit. d. Itg. pom Kornmarkt zuver- Bohlen ſehr gut erhalt.“ Herrſchaftliches 
152 Dollar, 240 Rentenmark und an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. — ——ffaufen od. zu perpach⸗ Oberholz neu m. Ziegel · 
etwas polniſches Geld ſowie Kirchenk.⸗Quit- Saub,, fleſßiges Mäd⸗ Kunſt⸗ und Bau⸗ ten, paſſend für Hand⸗ dach, ſofort zu verk. 


Schlafzimmer 
(Eiche, Birke od. Ma⸗ 


1 werter, mit Werkſtelle, 
Walurrenzlos billig! 9 tungen. Gegen straße abzugeben ſchen für alles oder S ch 1 0 } j er Stallung u. S Schuppen. reich ertdeſſter⸗ hagoni) und modernes 
Fröhnerſtraße 13, I. einfache Stüge died, lacht Stellung v. ſefort. --. Bielieta 22. |Merbort Bom.). uns| Berrenzimmer 
Fantaſie⸗Mäntel »ſchöne Muſter“ 19.50 Peper 15 Off. u. L. 7140 a. d. G. d. Z. Ausm and erer F ol. gi re! A I u, 
r 28.50 * 55 a * = Suche f. mein, Portier Rachweis von Land⸗ Ein. gebraucht. Sek 
uch⸗Mäntel „Seidenfutter" . . . 38.50 RB N eine Portierſtelle od. wirtſchaft., Grundſt. herd, 2,50—3 m lang, 
Flauſch⸗Mäntel „mod. Faſſons“. 38.50 1 1 Zimmer u. Küche geg. u. Geſchäften jed. Art. 1,15—1,20 m breit, ſucht 


das Diakoniſſen⸗ 


Boſton-Mäntel „für ſtarke Damen“ 48.50 die kochen, baden und Porgüuntg, Winkler. Sachlich. Rat in Ent: u 
Tuch⸗Mäntel „a Qualität. 8.80 5 r . „et uurdgpatt.y. Migcbort, Bemo 
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Bezahlung der Vermögensſteuer. 


Da die Novelle zum Vermögensabgabengeſetz noch nicht 
berabſchiedet iſt, hat der Finanzminiſter auf Grund des alten 
Geſetzes einen Runderlaß an die Steuerbehörden herausge- 
geben. Danach ſollen die Zenſiten bis Ende September einen 
Beſcheid erhalten, in dem ihnen mitgeteilt wird, daß ſie 
binnen vier Wochen nach Erhalt eine weitere Rate zu zahlen 
haben. Die Rate wird wie folgt berechnet: Zu dem definitiv 
ermittelten Vermögensſteuerſatz — der übrigens zum erſten⸗ 
mal bekannt gegeben wird — wird ein Zuſchlag von 367 Pro⸗ 
zent berechnet, worauf die gefundene Summe halbiert wird. 
Von dem ſo errechneten Betrag werden 60 Prozent ausge⸗ 
rechnet und von der ſo gewonnenen Summe alle Beträge in 
Abzug gebracht, die bisher auf das Konto Vermögensſteuer 
bezahlt worden ſind. Die auf dieſe Weiſe gewonnene End⸗ 
ſumme iſt der abzuführende Steuerbetrag. 1 

Der obige Erlaß hat nur die Landwirtſchaft zum 
Gegenſtande, während fär die Induſtriellen und ſonſtigen 
Vermögen beſondere Beſtimmungen ergehen. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle n — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. September. 
Bekämpfung des Borgunweſens. 


Über dieſes höchſt zeitgemäße Thema bringt die „Oſt⸗ 
preußiſche Handwerkerzeitung“ folgende beherzigenswerte 
Sätze, die auch für unſere Gebiete voll und ganz zutreffen: 

Zu den geſellſchaftlichen Unſitten, die dem ſelbſtändigen 
Handwerker das Leben ſo ſchwer machen, gehört in erſter 
Linie die abſcheuliche Borgwirtſchaft. In keinem Erwerbs⸗ 
ſtande hat die Unſitte ſo um ſich gegriffen, wie gerade im 
Handwerk. Auf Gelder, die der Handwerker mit ſeiner 
Hände Arbeit ſauer verdient, muß er mehrere Monate und 
1 705 jahrelang warten. Es iſt ihm manchmal nur unter 
Schwierigkeiten möglich, die für die Lohrzahlung erforderlichen 
Geldmittel zu beſchaffen. Günſtige Gelegenheit zu einem 
vorteilhaften Geſchäftsabſchluß muß er ungenutzt verſtreichen 
laſſen, weil er zwar genügend ausſtehende Forderungen, 
aber keine Barmittel zur Verfügung hat. Er kann nicht 
bar einkaufen und gerät dadurch ſehr häufig in die Schuld⸗ 
knechtſchaft feiner Lieferanten. Im Intereſſe einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Hebung des Handwerkerſtandes iſt auf ſtrenge 
Durchführung der Barzahlung hinzuwirken. Bares Geld 
iſt die notwendige und beſte Grundlage für den Geſchäfts⸗ 
betrieb des Handwerkers. Einen Teil der Schuld für das 
Umſichgreifen des Borgunweſens trägt aber auch der Hand⸗ 
werker ſelbſt. Er handelt bei Einziehung ſeiner Forderung 
nicht immer nach kaufmänniſchen Grundſätzen. Die mit der 
Buchführung und Rechnungsausſtellung verbundene Schreih⸗ 
arbeit wird vielfach als ungemein läſtig empfunden und als 
unbequem ſo weit als möglich hinausgeſchoben. Schließlich 
kommt noch die Furcht, durch ſofortige Rechnungsausſtellung 
den Kunden zu beleidigen. Vernünftig denkende Kunden 
verlangen regelmäßige und pünktliche Zustellung der Rech⸗ 
nung, um dieſe auf ihre Richtigkeit prüfen zu können. Bei 
pünktlicher, d. h. monatlicher Rechnungsüberweiſung ſind die 
Summen nicht fo hoch, und der Kunde ift eher in der Lage, 
ſofort ſeine Verbindlichkeiten zu erfüllen. Eine Kundſchaft, 
die auf Ordnung hält, wird es dem Handwerker nicht übel⸗ 
nehmen, wenn er monatlich Rechnung ſchickt. Dem ſchädlichen 
Borgunweſen muß gehörig zu Leibe gegangen werden. Allen 
Handwerkern iſt dringend zu raten, die Rechnungen tunlichſt 
fofort oder, ſofern dieſes nicht angängig erſcheint, am Ende 
eines jeden Monats einzureichen. Reparaturen ſollten über⸗ 
haupt nur gegen ſofortige Kaſſe ausgeführt werden. Wenn 
die beteiligten Handwerker dabei Hand in Hand gehen, muß 
es gelingen, das Borgunweſen zu beſeitigen, zum Beſten 
der Handwerker wie der Allgemeinheit. Die Innungen und 
ſonſtigen Berufsvertretungen des Handwerks ſind vor allem 
. durch ein einheitliches Vorgehen die Unſitte zu be⸗ 
ämpfen. 


8 Steuerkalender für den Monat September. Im 
September ſind folgende wichtigere direkte 
Steuern, hinſichtlich deren die feſtgeſetzten Friſten ſtreng 
innegehalten werden ſollen, zu zahlen: Gewerbeſteuer 
vom Umſatz für das erſte Halbjahr 1925 muß in der Zeit 
vom 15. September bis zum 15. Oktober d. J. gezahlt wer⸗ 
den. Die monatlichen Einzahlungen der Gewerbeſteuer vom 
Umſatz des vorigen Monats ſind vom 15. September bis zum 
Monatsende zu erledigen. Die Einkommenſteuer 
von Dienſtgehältern, Emerituren uſw. muß ſpäteſtens am 
7. Tage nach vollzogenem Abzug in den Finanzkaſſen ein⸗ 
gezahlt werden. Außerdem müſſen alle die Steuer ver⸗ 
län gerungen und Steuerraten, für die die Steuer⸗ 
zahler Zahlungsbefehle mit Zahlungsfriſt im September 
erhalten haben, geregelt werden. Im September werden 
auch die Zwangseintreibungen der Rückſtände 
der Grund⸗ und Vermögensſteuern, die im 
Juli und Auguſt eingeſtellt wurden, wieder aufgenommen. 

S Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt: Butter 2.40 
bis 2.70, Eier 2—2.20, Weißkäſe 30—40, Tilſiter Käſe 1.60 bis 
1.80, Schweizer Käſe 2—2.20, Tomaten 30—40, Blumenkohl 
der Kopf 70—1.30, Gurken 10—25, Blaubeeren 50, Birnen 
3060, Apfel 20—40, Pflaumen 15, Mohrrüben 10—15, 
Schoten 35, Radieschen 15, Bohnen 20, Preißelbeeren 1.50. 
In der Makthalle wurden gezahlt für Aale 1.80—2, Barſe 
6080, Karauſchen 70—1.50, Breſſen 70—1.20, Schleie 1—1.50, 
Hechte 11.50. i N 

$ Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Donners⸗ 
tag, um 6 Uhr nachmittags ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen unter anderem: Einführung der neugewählten und 
vom Wojewoden beſtätigten unbefoldeten Stadträte Filipiak, 
Kaszubowski, Milchert und Teska; Wahl der Vorſtandes 
der Wahlkommiſſion für die Stadtverordnetenwahlen an 
Stelle des Stadtrates Wierzbieki, der das Mandat nicht an⸗ 
genommen hat; ferner ſteht auf der Tagesordnung die Ge⸗ 
nehmigung verfchtedener Rechnungslegungen des Rech⸗ 
nungsjahres 1923/24. 5 


Ein Wettkegeln fand am 29. und 30 Auguſt auf der 


Kegelbahn des Weinreſtaurants Böhlke ſtatt. 
teiligung war ſehr rege, denn es nahmen etwa 400 Pers 
ſonen an dem Wettkegeln teil. Zehn von dem Wirt ge⸗ 
ſtiftete Preiſe erhielten die Herren Fiſcher, Jaſchek, Matu⸗ 
szewski, Wybranski, Hannemann, Vollmer, Jaenſen, Zien⸗ 
tarski, Koſtrzewa und Neitzke. a 

§ Die Teuerung in Bromberg iſt, wie uns das Statiſtiſche 
Amt miteilt, im Monat Auguſt um 2,30 Prozent geſtiegen. 

§ Taſchendiebſtahl. Einem Wladislaus Lakowski, Derff⸗ 
lingerſtraße (Pulawskiego) 12, wurde eine Brieftaſche mit 
Bargeld und Papieren mittels Taſchendiehſtahls entwendet. 
Die Polizei iſt dem Täter bereits auf der Spur. 

$ Ein jugendlicher Defraudant wurde geſtern in der 
Perfon des 16jährigen Leon Budziszewski, wohnhaft Nas 
kelerſtraße (Nakielska) 83, feſtgenommen, der 300 zi unters 


e hatte. VRR N 
§ Fahrraddiebſtahl. Auf dem hieſigen Kleinbahnhof 


Die Be⸗ 


wurde einem Semrau, wohnhaft Kronerſtraße (Foronowska) 
Nr. 19, ein Damenfahrrad geſtohlen, das er ohne Aufſicht 
hatte ſtehen laſſen. 

7 S wurden geſtern acht Perſonen, darunter 
zwei Betrunkene und eine Perſon wegen Unterſchlagung. 


„ee 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Automobilklub Wielkopolski, Filiale Bydgoszez. Donnerstag, den 
3. d. M., um 9¼ Uhr abends, findet im Saale des Hotels Adler 
die Monatsverſammlung ſtatt, vordem um 8 ¼ Uhr eine Ver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
das Sekretarjat. - (10336 

D. G. f. K. und W. Der Geiger Hans Baſſermann, der auch in 
dieſem Jahre feine Serien in Polen verlebt hat, iſt vor feiner 
Abreiſe wieder für ein Konzert (Montag, den 7. 9., abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino) gewonnen. Das Hauptſtück des Programms — 
Beethovens berühmtes Op. 47 „die Kreutzerſonate“ — iſt in Ge⸗ 
meinſchaft mit unſerem heimiſchen Pianiſten Prof. Bergmann 
eigens für dieſen Abend einſtudiert. Vorverkauf nur Buchhandl. 
E. Hecht Nachf. 10404 

Deutſche Bühne, T. z. Am Freitag, 4. Septbr., abends 8 Uhr findet 
das Benefiz für das langjährige Mitglied unſerer Bühne Herrn 
Samulowitz ſtatt. Der Benefiziant hat ſich für ſeinen Ehren⸗ 
abend, an dem er ſich endgültig von der Bühne und dem Publi⸗ 
kum verabſchieden wird, die Neuheit „Der Muſtergatte“ von 
Avery Hoopwood gewählt. Er ſelbſt iſt Träger der Hauptrolle 
und wird in ihr ſein Können, mit dem er in ſo mannigfaltigen 
Rollen die Zuſchauer begeiſtert und entzückt hat, noch einmal, 
leider zum letzten Male, vielgeſtaltig und vielſeitig vor die Zu⸗ 
ſchauer tragen. Die weiblichen Rollen liegen in den bewährten 
Händen von Frau Elſe Stenzel, Charlotte Damaſchke, Erika Kock, 
die Herrenrollen in den ebenſo bewährten Händen von Adalbert 
Behnke, Karl Kretſchmer, Hans Maladinsky, Hons Bugay. Wie 
es ſich die bewährten Mitglieder der Bühne nicht haben nehmen 
laſſen, dem ſcheidenden Kollegen durch ihre Mitwirkung ihren 
Scheidegruß zu ſprechen, ſo wird man hoffen dürfen, daß auch 
eine große Schar von Verehrerinnen und Verehrern dem Schei⸗ 
denden, der ſie ſo häufig erfreute und entzückte, in ſeiner Ab⸗ 
ſchiedsſtunde dankbare Wünſche und Grüße zutragen werden, der⸗ 
geſtalt, daß fie ein volles Haus zum Ehrentage machen. Der Be⸗ 
nefiziant führt Regie. 4 10410 


Zlotniki. 

Das Reit⸗ und Fahrtournier in Zlotniki findet am 
13. September d. J., nachmittags 2 Uhr, ſtatt. Die Gerüchte über 
eine Verlegung des Tourniers entbehren der Grundlage. Die 
Veranſtalterin bittet, wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, um 
ſofortige Einreichung der Nennungen, damit rechtzeitig für die 
durch beſondere Umſtände erſchwerte Unterbringung der Pferde 
Sorge getragen „ 10385 

* Bojanowo (Kr. Rawitſch), 31. Auguſt. Da zu den 
Stadtverordnetenwahlen nur eine Liſte einge⸗ 
reicht wurde, findet eine Wahl nicht ſtatt. Die Mitglieder 
der Liſte gelten als gewählt. 

* Liſſa (Leszno), 1. September. Für die bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen find im ganzen neun 
Kandidatenliſten bei der Wahlkommiſſion eingegan⸗ 
gen. Die berechtigten Wählerliſten weiſen in den acht Wahl⸗ 
bezirken zuſammen 8373 Wahlberechtigte auf. Die Wahlen 
ſelbſt finden am 4. Oktober ſtatt. 

* Nakel (Nakto), 1. September. Am Sonnabend 10 Uhr 
abends wurden die Nakeler Bürger durch die Feuer⸗ 
firene auf die Straße gelockt. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
war es nur Probealarm. 

* Poſen (Poznan), 1. September. Geſtern gegen 11 Uhr 
abends warf ſich der 50jährige Johann Piaſecki aus Racla⸗ 
wice, Kreis Mogilno, auf dem hieſigen Hauptbahnho f 
unter eine rangierende Lokomotive. Er war auf 
der Stelle tot. Der Grund zu dieſer Tat iſt nicht bekannt. 
Wahrſcheinlich war P. geiſtig nicht ganz normal. — Zu dem 
Selbſtmordverſuch des Dienſtmädchens Kiat⸗ 
kowska, von dem wir berichteten, iſt mitzuteilen, daß die K. 
ihren Verletzungen geſtern um 9 Uhr vormittags im hieſigen 
Stadtkrankenhauſe erlegen iſt. — Eine reiche Zuwen⸗ 
dung hat das Muzeum Wielkopolskie dadurch er⸗ 
halten, daß der in Dresden verſtorbene Arzt Dr. Edward 
Szablewski ſeine große Sammlung an Kunſtgegenſtänden ihm 
teſtamentariſch vermacht hat. 

* Schubin (Szubin), 2. September. Geſtern brach auf 
dem Gehöft des Beſitzers Jakob Chrusniak in Oſtatkowo 
Feuer aus, das das Wohnhaus und einen Schuppen ein⸗ 
äſcherte. Der Schaden — etwa 4000 at — iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Die Entſtehung des Feuers iſt auf Brand⸗ 
ſtiftung Nn 

* Wirſitz (Wyrzysk), 1. September. Der Regen der 
letzten Zeit iſt dem Nachgras unſerer Netzewieſen noch 
ſehr zuſtatten gekommen, auch hat der Nebel, der ſich des 
Abends über die Wieſen lagerte, viel zur Hebung des Gras⸗ 
wuchſes beigetragen, ſo daß die urſprünglich gehegten Be⸗ 
fürchtungen wegen vollſtändigen Ausfalles des Nachheues 
nuimehr behoben ſein dürften. Vielfach ſind ſchon Wieſen 
gemäht, und man ſieht hier und da bereits Heu in Kapitzen 
ſtehen und vereinzelt ſchon in Notſtaken. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 1. September. Der Bau des Munitions⸗ 
hafens auf der Weſterplatte nähert ſich dem Ende. 
Für Danzig iſt an ihm beſonders bemerkenswert, daß er die 
erſte Kaimauer im Hafengebiet beſitzt, die direkt an der Kai⸗ 
kante 7 Meter Waſſertiefe aufweiſt. Die Ausbaggerung der 
Einfahrt machte deshalb beſondere Schwierigkeiten, weil 
Reſte der dortigen alten Uferbefeſtigung und der Molen⸗ 
wurzel in Geſtalt von Steinkiſten — d. J. quadratiſch ange⸗ 
legte, gezimmerte Wände aus ſtarken Holzbalken mit Stein⸗ 
ausfüllung — fortzuräumen waren. Zwei Gleispaare auf 
der Nord» und der Südſeite ſollen dem Abfahren der zur 
See angelangten Munition dienen, auf den Kai entlang lau⸗ 
fende Vollvorkalkrän die Ausrüſtung des Hafens vervoll⸗ 
ſtändigen. Die Südſeite hat ferner einen hohen Erdwall 
erhalten, zum Abſchluß gegen die übrige Weſterplatte. Mit 
dem talfächlichen Schutz gegen die Exploſion einer etwa beim 
Ausladen ſallengelaſſenen Granate, die die anderen mit ent⸗ 
zündet, iſt natürlich hierdurch nicht zu rechnen. | 


Kleine Rundſchau. 


* Muſikaliſcher Hinterkopf. Der Profeſſor X., ein be⸗ 
kannter Schädelforſcher, ging mit einem ſeiner Studenten 
ſpazieren. Ein ſpielender Knabe lief den beiden in den Weg. 
Profeſſor X. hielt ihn an, betaſtete ſeinen Schädel und ſagte: 
„Blicken Sie hierher, lieber Scholz, dieſe Ausbuchtung am 
Hinterkopf des Knaben weiſt auf eine bedeutende Anlage 
zur Muſik hin.“ Da antwortete der liebe Junge: „Sie. 
wenn Ihnen mein Vater eene klebt, denn ham Sie boch An⸗ 
lagen zur Muſik.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der zuſammenſchmelzende Balntaftand der Bank Polski. Der 
Deviſenbeſtand der Bank Polski hat in der zweiten Dekade des 
Monats Auguſt eine weitere Verminderung erfahren. Während er 
zu 8 des Jahres 1925 240 Millionen Zloty betrug, war er An⸗ 
fang Auguſt bis auf 72 Millionen gefallen. Am 20. Auguſt betrug 
er nur noch 41 Millionen. Mit dem Abſchluß der zweiten Dekade 
des Auguſt hat auch die Staatsverſchuldung bei der Bank 
Ae 45 en e zuläſſige Höchſtgrenze bereits 

er ſchr en. 

Eine neue Joprozentige Petroleum⸗ und Benzinpreiserhöhung. 
Der Verband der polniſchen Petroleumraffineriebeſitzer hat im 
ſeiner zuletzt abgehaltenen 9 eine neue Erhöhung der Petro⸗ 
leum⸗ und Benzinpreiſe um Prozent beſchloſſen. Die Erhöhung 
macht im Engroshandel bei Petroleum 5 Groſchen und bei Benzin 
7 Groſchen pro Kilogramm aus. Die neuen Preiſe 
1. September. 

Die Spiritusausſtellung in Poſen verſchoben. nfolge der 
gegenwärtigen ſchwierigen Wirtſchaftslage wurde die Spiritusaus⸗ 
ſtellung, die in der Zeit vom 13. bis 27. d. M. ftattfinden ſollte, vor. 
und aufgeſchoben. Dasſelbe iſt mit der geplanten Austellung 
von Erfindungen geſchehen. 2 15 


bis 285° C. 94, bis 312° 122, 


gelten ab, 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 1. September. Danzig: Zloty 92,26— 92,0, 
Überweiſung Warſchau 91,64—91,86; Berlin: Zloty 74,0274, 78, 
Überweiſung Warſchau 73,66—74,04, Kattowitz 73,41—73,79, Poſen u 
73,51— 74,19; Neuyork: Überweiſung Warſchau 18,45; London: 
Überweiſung Warſchau 26,50; Paris: Überweiſung Warſchau 3487 
Zürich: überweiſung Warſchau 91,00. 

Warſchauer Börſe vom 1. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 27,0 27,2; Neuyork 5,68—5,65; Paris 26,55; Prag 16,75; 
Schweiz 109,35; Italien 21,45. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig am 1. Septbr. In Dan⸗ 
ziger Gulden wurden notiert: Banknoten: 100 Zloty 92,26 Gd., 92,49 
Br.; Scheck London 25,19 Go., 25,19 Br. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 123,520 Gd., 123,830 B.; Holland 100 Gulden, 
209,01 Gd., 209,54 Br.; Paris 100 Franken 24,39 Gd., 24,46 Br.; Bars 
ſchau 100 Ztoty 91,64 Gd., 91,86 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 8 
In Reichsmark 


Ofſiz. ] Für drahtloſe Auszah⸗[ In Reichsmark 
Dislont · a in be 1. September | 31. Auguſt 
füge Geld Brief | Geld Brief 
— | BuenossAires . 1 Bel. 1.668 | 1,672 | 1,676 1.880 
7.3 % Japann 1 Hen] 1.295 | 1.699 | 1.698 1.702 
— | Konitantinopel 1 t. Pfd. — — — N 
5 % J London .. 1 Pfd. Strl. 20.361 20.413 20.396 20.419 
3.5% ] Neuyork .. . 1 Doll.] 4.195 | 4.205 | 4195 | 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.549 0.551 0.529 0.531 
4% ][ Amſterdam .. 100 Fl.] 169,09 189.51 169.09 | 169,51 
Denn 6.30 6.32 6.24 6.26 
5.5 % [ Brüffel-Antw. 100 Ste. | 18.905 | 18,945 | 18,89 18.93 
9% J Danzig . . . 100 Gulden 80.76 80.96 80,76 80.96 
9%,| Helſingfors 100 finn. M. 10,562 | 10,602 | 10,567 | 10 607 
7% J Stalien .. . 100 Lira] 15.95 | 15,99 | 15,79 45.83 
2% J Zugoflavien 100 Hinar 7.495 7.515 7.505 7.525 
7% | Kopenhagen . . 100 Kr.] ‚104,82 | 104,58 | 105.07 | 105.83 
2 0 Liſfabon . . 100 Eleuto] 20,925 20.975 20.875 20.925 
6 ˙«ũ ] Oslo-Chriftiania 100 Kr. 87.39 87.59 86.49 87.21 
7% ] Paris. . . 100 Fre. 19.72 19.76] 19.70 19.74 3 
7% Prag.. .. . 100 Kr. 12.43 12.47 12,43 12.47 \ 
4% Schweiz.. . 100 Fre. 81.22 81.40 8127 81.47 
10% ] Sofia: . . 100 Lepa 3,03 3.04 3.03 3.04 
5 % J Spanien . 100 Bei, 59.93 60.09 60.02 60.18 
5.5 % [ Stockholm. .. 100 Kr.] 112,51 112.79 | 112.51 | 112,79 
9 % [ Budapeſt. . 100000 Kr. 5,895 5,915 5.895 5.915 
11% Wien . . . 100 Sch. 59.16 59.30 59.16 59.30 


Die Bank Polski zahlte heute für: 1 Dollar, große Scheine 5,68, 


kleine Scheine 5,68, engl. Pfund Sterling 27,86, 100 franz. Franken 75 
26,49, 100 Schweizer Franken 109,10, 100 deutſche Mark 138,93. * 
Aktienmarkt. 15 


Kurſe der Poſener Börſe vom 1. September. Vankaktien: 8 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,25. Polski Bank Handl., RE 
Poznan 1.—9. Em. 3,0. — Induſtrieaktien: Dr. Roman 8 
May 1.—5. Em. 21,0. Miyn Ziemanski 1.—2. Em. 1,20. Bracia , 
Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 1,15. „Unja“ (vm. Ventzki) 1.—3. Em. 98 
4,50. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,28—0,26. — Tendenz: an⸗ u 


haltend. 3 
Holzmarkt. Ri. 


Auf der Bromberger Holzbörſe vom 27. Auguſt wurden je 
Kubikmeter amtlich notiert: Abſchlüſſe: Kieferne Telegraphen⸗ 
tangen, Länge nach Liſte des Käufers, grubenholzartig geſchält, 5 
Eulenfraßholz 20 Goldmark franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenze 5 
ftation bei Kreuz; Angebote: Eſpenrundholz für die Zündholz⸗ ji 
fabrikation, Durchmeſſer 28—30 Zentimeter, 29 Zloty franko Waggon A 
Verladeſtation Stanislawowo; kieferne aſtfreie Steiten, „ 75 
und „1½“, ſtark, blank, trocken, rißfrei, 4 Pfd. Sterling franko ED. 
Waggon deutſch⸗polniſche Grenzſtation bei Bentſchen; eichene Spei⸗ r 
chen „20“ und „24“ 15 Zloty je Schock franko Waggon deutſch⸗pol⸗ 2 
niſche Grenze; eichene Bierfaßdauben 5—38 Dollar je nach Länge 5 
franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenze; Anfragen: Rundeſche, 108 
weißkernig, geſund, äußerlich aſtrein, Zopfende von 30 Zentimeter 3 
aufwärts, Länge von 3 Meter aufwärts 3,10 Pfd. Sterling franko 
Waggon Danzig; engliſche Bohlen von Kiefern, Fichten und Tan⸗ 
nen 10 Pfd Sterling je Standard franko Waggon Danzig; Halh⸗ 
ſleepers, 2.60 Meter lang „10 45½% behauen und geſchnitten, 3,60 Hd. 
Sterling franko Waggon Danzig; Sleeper⸗Blocks 50/30/20 8 Pfd. 
Sterling franko Waggon Danzig; Fichten⸗ und Tannenbretter, 8 
parallel beſäumt „198“ „1049“, 3. Klaſſe, 8 Pfd. Sterling je Stand. a 
franko Waggon Danzig. Geſucht wurden u. a.: kief. Stammaterial, 
fieferne Bohlen, 55 Millimeter ftark, parallel beſ., 18 Zentimeter, 
Länge 5,60 und 2,80 Meter, kieferne aſtreine Seiten, 26 und 30 0 
Millimeter, kiefernes Stammaterial, 1. Klaſſe, beſäumt und un⸗ ug 
befäumt für Warſchau, kiefernes Grubenholz, kieferne Telegraphen⸗ 
ſtangen, Schwellen in Kiefer, Rotbuche und Eiche, Nadel⸗ und Laub⸗ 
rundholz, fichtenes Schleifholz friiher Fällung. 

Holzmarkt. Poſen, 31. Auguſt. Bei der Holzverſteigerung in 
Obornik wurden gezahlt für den Feßmeter: Kieſern⸗Scheitholz 8,00, 
Kiefern⸗Rundholz 4,53, Stubben 3,57, Kiefernäſte 1. Klaſſe 2,68; 
3. Klaſſe 0,70, Birkenſcheitholz 607. Bei der Holzverſteigerung in 
Promno zahlte man für den Feſtmeter Brennholz: Kiefern⸗Scheit⸗ 
Holz 5,46, Rundholz 4,65, Aſte 2. Klaſſe 1,23; 8. Klaſſe 0,56 Zloty. 


Produktenmarkt. J 

Danziger Produktenbericht vom 1. Septbr. Weizen 128—130pfd. 
flau, 12,00—12,50, do. 120—127pfd. e e Roggen 118⸗ 
pfd. flau 9,25— 9,35; prompte Abl. von Polen: Futtergerſte flau 9,0 
bis 10,50; Braugerſte flau 10,50—11,50; Hafer flau 8,50—9,25; kleine 
Erbfen unv. 12,00— 13,50; Viktoriaerbſen unv. 16,00—19,00; Roggen⸗ 
kleie unv. 8,00; Weizenkleie unv. 8,50; Weizenſchale unv. 9,00 — 
Tendenz: Großhandelspreiſe per 50 Kg. wa“ onfrei Danzig. 1 

Berliner duktenbericht vom 1. September. Amtliche Pros 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher N 
216—222, Sept. 237, Okt. 245, 800. 252, Tendenz feſter, Roggen 
märk. 167-174, Sept. 182/183 ½½ Geld, Okt. 193½, Dez. 198 bis 
197½, feſter, Sommergerſte 220-250, feinſte Sorten über 3 
Winter⸗ und Futtergerſte 180—185, ruhig, Hafer märk. 174—182, 
Sept. 169, Okt. 178, Dez. 180— 188, ruhig, Mai, loko Berlin 214—218, 
ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 31,25— 94,25, feſter, Roggenmehl 24,25 
bis 26,25, feiter, Weizenkleie 12,50, ruhig, Roggenkleie 12,20, ruhig, 
Raps für 1000 Kg. 355—860, ſtill. —Für 100 Kg. in Mk. ab Ablade⸗ 
ſtationen: Viktorigerbſen 25—31, Futtererbſen 21—29, Wicken 26 5 — 
29, blaue Lupinen 12,50—14, Rapskuchen 16—16,20, Leinkuchen 22,00 
bis 22,70, Trockenſchnitzel prompt 12, Zuckerſchnitzel 2120-2150. = 
Torfmelaſſe 8,80—9, Kartoffelflocken 19, * 


hr ww Ir 
Materialienmarkt. 5 8 


WINE. 
Metalle. Kattowitz, 1. September. Es wurden gezahlt, je 5 
Tonne: Handelseiſen 200, Bandeiſen 240, Formeiſen (ausnearbe 5 
ſetes) 1a 200 zi, grobes Formeiſen 225, Univerſaleiſen 280, Walz⸗ 5 
draht 255, gewalzte Schienen zum Bau 230 Kg. e 

Naphtha und Naphthaerzeugniſſe. Lublin, 91. Auguſt. Preiſe 
in Zloty für 100 Kg. loko Verkaufsort: raffiniertes Naphtha 38, 
Gasbl 21,20, Automobilöl 37,05, amerikaniſches Automobilöl 122, 
Benzin (710/720) 83,90, (720/730) 80, (730/740) 69,60, Spindelöl Nr. 00 
20,35, Nr. 0 27,40, Nr. 1 29,80, Maſchinenöl Nr. 4 92,85, Nr. 5 36,85, 
Nr. 6 39,90, Nr. 7 42,80, Nr. 8 47,87, grünes Automobilöl Nr. 10 
87,65, Lichte 143,50, Vulkan⸗Ol 28,80, amerikaniſches Zylinderbl 
inländiſches Zylinderöbl bis BE 
58,85, Paraffin 116,60. — Tendenz: ruhig. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. September in 
Krakau -F 0, -), Zawichoſt + 3,09 (—), Warſchau -+ 2, 

+ 1,20 (1,15), Thorn + 1,25 (1,19), Fordon + 1,2 
Graudenz + 1,30 (1,26), Kurzebrar 
+ 1.74 (1,66), Montau — (—), Piekel — 1,01 (0,90), Dirſchau . 0,94 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant⸗ 

Wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Kruſe; Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
W in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 144. 


Statt Karten. 


Ihre am 29. Auguſt 1925 vollzogene 
Vermählung zeigen ergebenſt an 10403 


Erich Storch 
und Frau Käte geb. Titze. 
Szamocin, den 2. September 1925. 


In ihrer neuen Heimat, fern von & 
ihren Lieben, ſtarb plötzlich und un⸗ (BR 
erwartet unſer heißgeliebtes, gutes 


ihrer ae Lieblinge, meine herzens⸗ 
gute % 


Lobi „Wildemann 


im Alter von 76 ER 


Eltern. Geſchwiſter, Gatte, 

Kinder und Anverwandte. 
Flüchtlingslager Schneidemühl, 
. Makſimiljanowo. 


PR} 

; Wenn Liebe NE . tun 83 
Und Tränen Tote we ix 
So würde dich jo friih nch nicht ae 
Die kalte Erde BREI, 7133 RS 


Photograph ı Kunst - Anstalt 
F. Basche, Bydgoszez-Okole 


Atelier für anspruchsvolle Kundschaft} 


‚Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. 


Rechtshilfe 


auch in den schwierigstenRechts- 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-. Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlun gsschw ierigkeiten. 


St. Banaszak, Bydgoszez 
ul. Oleszkuwsklego(Moltkestr. )2, Tel. 1304. 


} 
5 


Telefon 1923. 


f 
BZ Irina oberſchleſiſche 


ſowie trocknes ‘u 


laben holz 


geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
liefert in jeder Menge 


Ul. Marcinlowsfiego 8a 


5 

(Fiſcherſtr. .) 10372 BF 
Telefon 1923. — 
au 


75 785 x 1 0 
eee 
in einf. und dopp. Ausführung, 25 
Kartoffelkörbe, 4eck.verzkt. Draht- 
geflecht, kompl. Draktzäune liefert 


r Feen iSyn, Cheimno, Drahtwarenfabrik. K 


Dem geehrten Publikum ie ich mit, 
daß ab 1. September d. J. auf der Linie 


Foren NEM: 


die weiß⸗ grünen 


Autobuſſe 


der Firma Berliet 


nach dem untenſtehenden Fahrplan den ,, TEE Ener 
werden: 


Abfahrt von Kordon: Abfahrt von Bydgoszcz: 


6 6 
Für Kinder 7” 8 
5 15 

11 * 

* Für Kinder 14% 
15¹¹ x 16° 
10 19% 
j 20% = 


22⁰⁰ 
Die Bahrt für Schulkinder beider Kichtungen | 
1 50 


Gr. 
‚10808 a K. Zabecki. 


E Saatgut: 


P. G. G. ee Orig. 
u. P. 6.8. Bangenheimtoggen| 


Dead, ibt 
5 Stockmann, Olszewka 


bei Przepaltowo, pow. Sepolno.! 


Kind unſere teure Schweiter, Mutter 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 2 


Langlährige Praxis. 10172 77 


euſtavechlaak 


„AÄnkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


bei billigster Berechnung. 


sowie Installations- Material 
ab „Lager lieferbar. 


AÄusführun 


Bydgoszcz, Gdanska 150 


Depositenkasse Schneidemühl 
mit 


empfiehlt sich zur 


Geschäfte 


insbesondere zur 
Polennoten, Dollarnoten usw. 


zu höchsten Zinssäfzen 


Postscheckkonto Berlin 64 661 


Telefon: 5827 und 2534. 


für 


f Abmeldungen 
zur Kranken⸗Kaſſe! 


ſind wieder vorrätig. 1 


A. Dittmann d 
— Jagiellonsta 16 


tb 


zu Orig.-Fabrikpreisen, empfiehlt 9241 


Drogerie Universum: 


Poznan, Fr. Ratajezaka 38. Tel. 2749. 


Dieſen liefert aus eigenem Obſt, wo möglich 


f inr preiswert in grosser Auswahl 
Ir quel Hüte l. -Senleier, Peizsachen werden billigst umgearbeitet 
sommerhille zu jedem annehmb, Preise, Fa. M. Kuhrke, ıadzwiezia 


M. Rautenberg i Ska 
ra ee 11. Tel. 1430. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 


Gleichstrem- und Drehstrom - Motoren 


| elektr. Licht- und Kraftanlagen. 
| Wilh. Buchholz, Ingenieur 
| 


. an die Dt. Rundſchau. 

7854 75 Rei 2 Te x 
ss) Reit- und Fahrtournier | 
18% 


Telephon #05. — Gegründet joo — Telephon 405, : 


4 Osthank für Handel und Gewerbe | 
Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl 


Erledigung aller bankmässigen | 


Umwschslung ausländischer Geldsorten 


Annahme, von Spareinlagen 


9753 


E. & R. Leibrandt 
en gros Eisenhandlung en detail & 
DANZIG, Hopfengasse 101/2 


Werkzeuge, Maschinen 
Haus- u. Küchengeräte 
un Stahl- und Eisenwaren-Erzeugnisse 21. 
für Industrie, Handwerk. Landwirtschaft. 


ee Mit.dc.ı 
B|Sascha-Reduzierer 


B von Dr. Bellamitz Merlin 9505 . BE Bosrsann.T 
eseitigenSie — 5 
Formulare:: Donnerstag, Den 3. Sept. 25 
Taue Der ud f 

loben ihn. Nur 5 Minut. Hotel International 
täglich anzuwend. Preis ; N 


U An, n und e 
= „ Sihmarslauer, Sünfebtnten |< 


Saxonia-Apotheke, 


, . ld Eisbein. 


-Koncad Beer 


Vieh⸗Kommiſſion 


Städt. Schlacht ⸗Viehhof 
Engliſcher damm — Fernſprecher 8039 


zur beſten reellen Verwertung 

* bei tülanten Bedingungen u. fofort. Kaſſa N 
für ſämtliches Schlachtvieh 

von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


in Käufers Gefäßen zu billigem Preis Fenster 25 85 Türen 7326 
Firma Obſtgut Walthersberg Innenausbau. 
Ko Oſiek, k. 

eee ee dec Hölzern Winterkesie Wohnhäuser, = 


H 


Frankenhausen 
Ing.- u. Werkm.-Abtlg. 
für ET u. Iandwirt. 
Munchb., IMektrot. Flug- | 


techn. u. E\senhochhan. 


S Steg.n.einf.dnmen- 
- Tafelwaagen s.Kind.-arderobe 7 er 
Gewichte AS wird angefertigt. arsı 
Sa 1 W für Industrie Schmidt. Peterſonal za. 
Amtl. Agen u. Wirtschaft ber eeat Du Haue⸗ mit 15 bis 20 600 7 Einlage 
a n auch auß x 
Personenwaugen. . 


3amoistieao22, 11 r 4 Jahre gut eingeführt. Briefe unt. K. 10309 
Gründlicher z115|an die Geſchäftſtelle der Deutſchen Rundſchau. 


„Bloliir ame mn msn un 


Anfäng. u. Vorge⸗ 
Segen ert. Off. u 
7146 a. d. in d. 3. 
Teilhaber 
mit 1000 — 93000 2 für 
zuteingeführt. Sean, 
geſucht. Off. u. S. 7 
an die Geſchſt. d. u 


5 eb: ammı 
erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


R. Skubinska, 


STEMPEL y) 
„ 


Leszez, 2 — 


Bydgoszcz, 97 Bribat- Mittegtiih 


U CH 
Nakielska 17, 11. 124. Dr. 
Kinderloſe Eheleute Warmigskiego l. 1 Tr. 


HR —— 


10227 


eigen oder in Pflege. 
Offerten unter B. 7107 


Srot niki 


am Sonntag, den 13, September d. Js., 
f nachmittags 2 Uhr. 10384 


Deisentleie Nennungen sofort erbeten. 
Landw. Ein Westnolnische 


en Landwirtschatliche Gesellschaft Stow. Zar 


8 


8 Perein 

Sy. z. 3 o. o. LS Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39, I. 
Bydgoszcez⸗ 
Bielawki * 
Telefon 10. 2 


3 


Demitter, Krol. Jadw. 5. 
10184 


5 eee 8 Letnisko Kapielowe Brzoza. 
1 er den 3. September 1925 


Erntefest 
Erieipenet wozu en einladet 


und | 
N Saatroggen 1 Der 7 5 
1 Deutſcher Frauen⸗Verein Pes 


Landw. Ein⸗ 
u. Verkaufs⸗ 


i Swiecie n. W. 
Sonntag. Dem 5 838 4 Uhr nachm. 


8 Verein 
p. 3. 3 o. o. 
Bydgoszcez Wöhllätiqteitsfet 5 
10382 Telef. Nr. 100. E95 dee N 
dun Beiten unferer Yintonifen » tation. r Antennen ben 
ß ee d 
Stühle peisen-un 


3 5 Ben aden g u hir 
brauchsgegenſtänden ſind an die Vor e, 

2 5 Sup. Morgenroth, abzuliefern. Weinkarten \ 

Eintr 1 0 pro Berfon 1 31, Kinder unter Ams Ab e 

14 Num ga 10206 a geschmackoollen #: 

m usführungen zu 

EBorttann. mäßigen Preisen, 


zum flechten nimmt an 
Braun, Dworcowa 6. 


10105 


8 Beſuch Bittet 


Dworcowa 33 Zelefon 1625 


l- Bromberg 


Täglich BR 


Kolzelt. 


Konzert. und „danting 


wozu ergebenſt 1 
5 Seen, Wirt 


ne 
eee 


1 —— 
1 ant Patzer &9ıtihe Bühne 


Bes. Ernest Bäcker Bydgoszcz T. z. 
Telefon 20 ul. Sw. Trejcy 8/9 1 Breitag, ig 4. 1 8 


Donnerstag, den 3. September g nfiiensbeneii 


en 5 ee r. Wurst- B|Serbert Samos. 


Danzig 


empfiehlt ſich 2409 


—— 


e re O 1 K os 6 g. 6. 5 u, Eisbeinessen: 2 ee 
= 


erfriſchendſte Getränk ein naturreiner 7439 Danzig- -Langfuhr, Hauptstraße 70. 


Apfelwein Parkeit- Fußhöden — fenden 


findet in meinen Muſterg atte 


Schwank⸗Luſtſpiel von 
Avery Hopwood. 


Freier Billettverkauf 
Figene esse tee e 8e ele 


u — Gäste herzlich, willkommen, — herigen e Toller 


Plätze bon a N Mitte 

8 Der Wirt. 18557 15 % 109 Ahr ö Das 7 
1 5 auf i 

eee eee herigen Plätze. We 


